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INTER. TION..IER !'ILIT ZRGERICHTSHOF 
WUZGRNBERG, DEUTSCHL D, 2, ..FRIL 1946, 
ITZUNG 10,00 BTS 13.00 UHR, 


Lord Justice Iowrenec fuchrt ccn Vorsitz, 


licine Herren Richter! Sie werdcn benerkt ben, 

mich mit der Fro-e cer Juden 
ce Das wir’ nun von meinem relchrt 

anklsrevertretun 

Dr, Kurt K-uffnonn: (Vertcicicor fuor den -nrekla 

Herr Preesicent, ^ost-tton Sie mir cinin 

wurce hier rester ino Ka besprochen, ^ic “arte, 

zu sch 

shr vicle Kanzenbrotisnsls-cr vertei 
cuf cas Enerrischste 


sen Krltensrun.er 


rcton Punkte 


Soweismetcricl v 


D 


KC eg oe e AE 
fasnn: J2, os wird mir aber w-nl freistehen, 


‘er: Natucrlich stcht Ihnen d^s frei, 2 


lich ječe i:ocrlichkeit ciner .ntwort, "er nicht zum rer 


vi 


Joachim von Ri>>cntrop im Zcurenst-n? 


ii. 


(Fortsctzun^ cs Kreuzverh>sers ‘urch:. Faure) 


Fs ‘Ole 


k ater, ols .ussonv»inistcr woren Sic 
s richtig ? 


ore ist nicht 


Als 4iussonuninister waren Sio cer Caef 


ncrr 





TT T 


errntwortlich wron, fucr 


er fucr Dzene- 


‘cn Dokuscnton, 


Leschen un. Ihnen 


m 


ue Orders 


richton, Kenn 


Jawohl, cer Fuchrer wo] 


her anrenränct w 


4 


ucber cine anco 


informiert w^ron, 


anzu; choer n, deron Ch 
ecntcil ist hicr 


ich habe Stellunc rcnommen un‘ 


wer 


ere Stollen behandeln lesson, weil Dr. Bost 
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(Um 


: AE LAST ^ inf^chc 
Ich crsucho Sic n i5 dq Froccn auf einfach 


DN 


koennen Einzclhciton curch Ihre Vertei'im 


up. Cp in dicscm Lance 


o alctioncon 
ctw^s zu tun 


acnomzrk kann 


mols ctw 


n E T A 1 
CG nichts Besonccroenm unternehmen un 


er. 


€ Cinen v 


1. 


ic Juden ^us Daenenzrk zu ontfcrnon, 


ic nun rezwun 


ossn^hncn ^urchzufu hrcn, 


$ TV D cd 
‘em Gespracch "it Best 


ov 


‘or muendlich 


d n. "v 
acr lornmuon 





ITT 


2 «apr, -li-Hí-l 


Das ist vollkommene Fentasie, was hier steht, dos trifft nicht 


Ich moechte, dass nen Ihnen Dokument 3688 TS vorle;t, welches 


, 


ich unter der franzoesischen Mu zer 1502 unterbreiten iocchte, Es 
ist cin “efchl vom 24,Sptember 19,2 von Hitler, der an seine iitor- 
beiter gerichtet war, Ich mocchte mit Ihnen Cie ersten zwei Tara» 
raphen Cieses Dokumentes lesen; 


a 


Der Minister desáuswaertiren -ntes hat mir die telcforische 


^4 


sun; erteilt, die Evakuierung dor Juten aus verschiedenen Leen‘ern 
A3 dis. 


Europas moeclichst zu beschleuni;cn, weil feststeht, dass die Julen 


ueberall gegen uns hetzen un! fuer Sabotageskte verantwortlich ges 


nacht werden mucsstene 
Nach einen kurzen Vortrag ueber Wie im Ganze befindliche Evakuierung 


^ 


der Julen in der Slowekei, Kroatien, Rumaenicn uni den besetzten Ge= 
bieten, hat Ril. anzcordnet, dass wir nunnchr an Cie bulgarische, ung: 
rische und dacnische Regicrung wit dem Zicl, Cio Julenevakuierun; 
aus Qicscn Lacndern im Gan; zu sotzen, herantreten sollen, " 

Ich bin der ansicht, dass dieses Dokument thre anteilnsume bestece 
tigt; was die Deportation der Juden aus Dacnemark botrif?t, Sind 

Sic damit einverstan^cn ? 

Fuchrer hat damals den Flen gehabt, die Julen aus Europa 
entweder nach Nordafrika und vir; auch von Madagaskar dic “ede zu 
evnkuieren, ®r hatte mir #efehl gegeben, an verschiedene Resierun;en 
heranzutreten und nach Moeglichkeit : auswonderung der Julen here 
beizufuchren und die Juden aus den mess;oben?en Resicrungsstellen 
zu entfernen, Eine solche Weisung ist von mir Comals an las Auswaere 
tige amt ergangen und ist in meiner Erinnerouny ein parr Mel an vere 
schiedene Regierungen herangetreten worden, es hanleltc sich uii Aie 
Auswanderung der Juden nach einem Teil von Nordafrika der vorgesehen 


ware Das ist richtis, Darf ich roch einmal auf dieses Lffidavit zu» 


rueckkommen 9 Diese cidesstattliche Erklacrun;, das ist pure Fantasie 
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2. Apr. -MeHM-2 


und war absolut nicht zutreffend von dem Oberst iiiliner. 
Je Best hat einmal mit mir ucber die Juden gesprochen, unà er sagte, 
dass die Frage in Daenemark von keiner besonderen Dodoutun; sei, weil 
es nicht mehr viel Juden gaebe und ich habe ihn erklacrt, dass er 
die Dinge dort auf sich beruhen lassen soll, Das ist die Wehrhcit. 
‚eben zu, dass Cieses Dokument von Luther unterschrieben 
s Sie Befehl gegeben habei, die Julen aus Daenemork zu 
evakuieren, 
Ai Nein, in Daenenark nicht, ich kenne auch Cieses Dokument von 
Luther nicht, ich sche das zum ersten Mel 
F: Bitte berntworten Sie meine Prage; 
Zeit, Behaupten Sic, dass beide Dokumente 


Nein, das habe ich nicht gesogte Es stimmt nicht, Ich habe 


5 


H 


sagt, ich kenne Ans Dokument Luther's nicht, aber oz 

der Fuchrer rir Weisungen cab, e:n auswaertigen Ant zu sasen, sie moc» 
gen an verschicdene Regierungen herantreten, die Jucenfrage in Cei Sine 
ne zu loesen, dass die Julen eus Zen Rezierunzsstellen herauskommen 


un? dass nach ifoeslichkeit cine auswancerun/; der Juden beguenstigt 
werden soll, 
Dr Die deutsche Botschaft 


4: Die deutsche Botschaft 


D . A SON ‘ - 1 
Hocierun; hat von mir selbstverstaendLich scine Weisungen bekommen. 


Hr Das ist alles darueber, 
Man hat dem Gericht bercits vor;elesen das Dokument, fronzocsische 
Nummer 1061 und hicr machten Sie Anzaben, welches Cio Positic 
Botschafters äbetz war, In diesem Dokument, das Se 
hoert haben, erinnere ich Sic Caron, dass Sic den .otsconfter abetz 
die Erlaubnis gaben, alle privaten und oexfentlichon Schaetze in Sie 
cherheit zu bringen, besonders die Juden gehoerten. Abetz hat das 
vollzoren, diese Defehla auszufuehren, inden er Kunstsanlungen in 


Frankreich zeraubt hat, Nicht wahr ? 





0 


D hr e siischlie 3 


F: Ich iocchte Ihnen Dokument 3766 FS zcisen, das noch nicht vore 
gelegt wurde, welchem ich Cie franzoesische Numer 105 -cben mocchteée 


^ 
A 


Ich moechte mit Ihnen eini e Zeilen des Dokunentes lesene Es ist cin 
Pericht der militaerischen Organisation, welches an Zoo Lët lieder 
verteilt wurde. Es ist cin “cricht ueber lie we nohue fronzoesischer 
Kunstschaetze fuer die Botschaft durch Cen Einsatzstab Rosenberg in 
Frankreich, Wenn Sie auf Seite 3 schen, dann schen Sic, dass 
tel schr bedeutun;svoll iste "Von der deutschen Botschrft Versuch 
einer Zntnohie von Louvre gemcldet." Seite à, erster Jibsatze 

ù: «onn darf ich zu den einzelnen Funkten Stellung nchien. Ueber= 
heupt nicht oder jetzt 

FP: Wenn ich Ihnen eine Fraze stelle » Cam werden Sic antworten, 
Ich lese Ihnen jetzt vor: "Botschafter abetz hat unter iiss: ıchtung 


des von der Militaerverwalt tung erlassenen Verbotes unternanien =~ 


4: Ich finde des nicht, Bitte mir zu sogen, auf wclcher Seite 


Soite 4, oben, 

a: Ich habe cs jetzt schon. 

F; "PLotschafter Abotz hat unter iti ıchtung des von der Militaer= 
verwaltung erlassenen Verbotes unternommen cine Reihe yo. luecktster 
Kunstwerke Ces Louvres noch D.utechland zu brin en." 

ú: Ich sage, dass das abolut nicht wahr sei, Nicht ein einziges 
Kunstwerk ist vom Potschafser Abotz den Louvre entaormen worden, Das 
^re zozen ‘len auslruscklichen Befehl (es Muchrers gewesen, der das 
streng verbose: hazte, Der Beric 
Darf ich erwacknen, Cass mir dic woesisch> Regierung einmal ein 


Kunstwork schenken wollte, das war ein Gemaclde von Boucher. Ich hae 


be dieses Gemaelde dem Louvre zurueckzeschickt, besitze nichts 
und das ‘uswacrtige amt hat nie ein Stuck der Kunstwerke des Louvres 


geschen, 
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2 eapr gm) imi ll i-i. 


VORSITZENDER: +iias ist das fucr cin Bericht den Sie ihm vorlegen? 


MReFAURE: Das ist ein Bericht von der deutschen Militaerreice 
run, welcher in der amerikanischen Dokumentensmalung enthalten 
ist. DasGericht hat cin affidavit, das sich darauf bezicht, erhol= 

is ist ein amerikanisches Dokument. Ich habe dem Gericht bere 
mitgeteilt, dass dieser Lcricht vieles enthalt; das sich auf die Han- 
lungen des Botschafters Abetz Den icht, Ab: mn Ca Cer snzeklagte erklaert, 
dass der Bericht unrichtig ist con einzelnen Stollen, werde ich es nicht 
weiter verlesen, un Zeit zu speren 


ZEUGE: Das ist doch kein erkchtetes Do’.wacnt, kein Berichte 


F: Ich bitte Sic auf meine Fir se zu antworten, ich kann nich hier 
nicht auf eine Kontroverse einlassen, Ihr anvalt tenn Sie nachher fra- 
cen» 


DRHORN: (Verteidiger fuer Ger: Anscklasten Ribbentroy 
Ich bitte die Frage stellen zu Guten, worvai 
den Dokumenten, Cic ‘em Angeklagsen vorge st werden, Wenn behauptet 
wird, dass es ein erbeuteter Derichi i nl danı kein erboutcter 
Deriont. denn muss das rich;irgestellt rücn un zwar hier soforte 

DR RU: Ich habe bereits gesag Lass dieses Dokument der Serie 
PS ansehoert, ein erbcutetes Dokur A Le so viele vorhanden 
sind und ich glaube nicht, dass @ie cu ontische Herkunft diskutiert 
werden wird, 

MED, WIR: Ich moechte hier fol-ende Fragen stellen; 

VORSITZENDER: Werden Sie weitere Fragen ueber Cieses Dokwicnt 
stellen ? 

MRQPAURE; Nein, Herr Praesident. eusser den Kunstwerken hat abetz 
Sich darit beschacftict, was lie Jucenfrage in allg inen betrifft. 
à: äbetz hatte keinen Auftrag. Er bh tto auch, soviel ich weiss, 


nit der Judenfraze nichts zu tun, sondern dicse Frege wur’e von snice 


ren Stellen behandelt 
699 3 
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2 edi) Le lH way 


i=] 


Ist es nicht wahr, dss ir Cktober 19,0 Abetz sich mit ihnen 


in Verbindung setzte, un cic Lage der Juden deutscher Herkunft oder 


oestorreichischor Herkunft zu klocren, die in Temkreich lebten ? 


dns interessierte mich nicht, 


Das weiss ich nicht, 


e 


Ich moechte Ihnen vorlegen das Dokument 


goesisches Dokument 1°94 vorlicet. Es ist ein T Tram von Abetz 


vom le Oktober 1940, Ich lese Ihnc, nur acu ersten und den 


letzten Satz vore 
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H0317 -0010 
"Dic Loesun: der Julenfrazc im berstzten Gebiet Frankreichs erforder 
neben sons tir Massnahn aldame. ;lichste Reslun; dos Staatsanzchoeri.;- 
koitsvorhaoltnisses der wehrhaften roichsdoutschen Judon zu Eric. sbo.inn," 
Urd der lotzte 
"Torsichtis anczoro;te Mass wind als erster Schritt zur Loesun: Jos 
anzuschon, Darf ich mir woitero Vo 
erst ae Telesrama in ithe losen zu cuerfer, 
Vorsitzondert laube, Sie rehin anch ein bisschor schnoll v 
(fortfahren!) Dei 
sterrcichische 
d Oest 
Ich 
Auskunf 
nir nicht 


sinzelnen 


Lic List 


auch, n 


s hussor don Juden deutsche 


> Mitarbeiter und Unte 


an Sie cine Fra ce stelle, moechte ich Ihnen zwei Sactzc verli 


okunent, das Jen Gericht vorz;olect wurde als franzocsisches 


wo 
Dokuncnt N t ein Bericht von Dr Cko er nit der Judonfraro 


in Frnkreich beauftra.:t war. Hier das Folcca?o, was Jannecker 


"In dieser án clocenhoit kann ich von (sem Thema nicht sprechen 


‘er wirklich umfassonden kameradschaftlichon Unterstuectzun: unserer 
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DX TI 


arbcit seitens Jes Herrn deutschen Dotschaft.rs Abetz unc scinos Vertreters 


"Herrn Gesandton Schleier un. les SS-Sturafuchrors Leraticnsrat Lr.Zoitschol 


zu :cdonkon, Lagu boncrko ich, dass der Coutsche Botschafter in Paris 


frcion Stu ekon Jon Jucenreferat fuor dio Fin^nziorun; des untijuloninstituts 


Crocsscre Gellbebracke zur Verfucsun; gostellt hat und cs auch weiterhin tun 
wird," 

Lus Cicson Jokunent geht klar hervor, “ass àbetz unc Schleicresece 
Vorsitgoncorslir,Vaurc, wir wissen nici, aus welchen Lokunsnt sie vorloscne 


lireFaurc: Horr rracsi 


ee ——— —— 


.Ookuuncent ist Ihnon nicht vorrele;;t worden 
in dicson Lokunentenbuch, wcil cs schon vorher ¿com Gericht vor clo;t wurde 
Ich wollte nur 2 Sactzo Taraus vorlosoau. 


lm.lourc: „us dioson . kl re nass drei Herren cer 
D tschaft abetz, Schleicr un? Zeitschcl mitcear hanon uni zwar nit ban- 


ncexer in cor JucConfracc,. las gcht aus don ockunont hervor, nicht wahr ? 


43 Soll ich darauf antworten, ist das cin: Frago ? 


ich "nabucrlich!" antworten, Sicherlich haben sio irgend- 

wio in cur Julonfrare in Frankreich mitcoarboitot, das canz klar. ber 
ich kann dazu weiter ena aa, ‘ic fronzcösische Luaklasevertretun; sicher 
'arucbor informicrt ist, dass cer Botschafter Abetz sowohl von nir instruiort 
war, als such vcn sich aus in Jicser Frago imr 
wirkt hat, Sclbstverstacnllich war dic Dotschaft auf Jdicscm Gebict ir;.nowic 
tcilict, Hiorfucr habe ick selbstverstaendlich dio Verantwortung zu ucbore 
nchnon, was meine Herren gonasht haben unc ich ncochto nochmals wicccrholen, 

meine Vicisun:on un? lic Tacti ¿keit dos Botschefters ibetz immer in cnt- 
tocongosotzton Sinne liefern, Es ist ganzklor, 
entiscnitischen Einstellun und rolitik cor Ceutschen fe 
allo Abtcilun. un ausstrahlte uud dass natuerlich auf irzend cino. Go^icto 
ich moechte saron = jede .ienststello irz;cnowio mit dicsen Lin;on in Doruchrun; 
kan, Unsere „ufsabe in Auswaertiscn ant wa Qas kconnto tausoncfach bc- 
wioson woren, wenn dic Akten vor: lok werden werden, inser aus lcichon? auf 


Mcosozn Gebict zu wirken, 





H0317 -0012 


-in e = ich mocehte sagen in dor Richtun: cincr antiscmitischor. 


as 


Politik machen aber wir haben imaer versucht, Jicse An wieder einzufan;en 
Leichen, Tatsacchlich verantwortlich fuer ir; on wolcho Juionusss- 


non in Frankrcich war jedenfalls lic deutsche Botschaft nicht, 


Vorcitzon'or: Kocnnen Sio nicht cin bisschen weniger laut sprechen 


: 
T PA 3 d gem A T ` hist ER 
vicllcicht von i: fon werwen!on. 


sr Zcu'0: J^, 


—— — 


DÉI 


ur.oFeurc: Fel Ich zocchto cio Aufmerksamkeit uf cin anderes Dokument 


lcakon, ilre1l210, cs ist cin fronzocs?schos Lokumcnt, cin zwoitor Bericht 


aa 


45 


von „annccker, von 22, Februar 1942. Ich m Scite 3 dieses _okunents 


Ich :zcoehtc .;lcich sag ass ich nicht cinnal weiss, wer Dannccker 
sacen in dicser án;olcoconhoit, 
braeser fuor juucis che 
ankroich war und Jiese i nbc ware Yolo8 schon 
vorher on Gericht unter’ rcitet 
S - in deutschen Dokuacnt Scito 2 - ist zu Loser 


4. 


Juccnschaft unt.rnozcn.!! 


ies Ich darf fra 


‘cutschen Textes ni! 


lose noe 
"Dishcr upon 
Unc jetzt, wenn Sic 
asatz, lesen Sic čas Fol endo: 
"Soit litte 191 findet woechentlic 
(Ga on cor Vertreter folcer?cr 


^ 


lilitaorbcfohlshabor, vicr, 


YY SR ET CNN 4 E ch POM 
loitor WOSCHICTT;E vilt LOSpPCCi:uUn. 
1, 


canz corincen ausnahmen, ‘ic durch nacio 1, Pvorcorufc lo, cine abe 


1 


solute „usrichtun? dor Julenpclitik in 





2eipril - M - IP - In 


ITT 


Aus dioson Dokument «cht wohl hervor, ass Ihre Müitarhciter cinvcrston 
warn mit Gor Ju'cnpölitik in besetzt 
lorhaftun; dor Juden heinhaltct, 

jarf ich dazu Stcllun: nchucn, Nach meiner Kenntnis duerften 


1. EST 


4ussonstcllcn in Jicsem Falle, wie so oft in solchen 


1 


Soin. Sic woreon sich cin-oschalt 
in ruhire Bahnen zu lcnkon. 
man Unen jotzt cus | Nr.1220 Jes frznzcosischon 
Án 27eduni 
19h2, 
befchlshaber 
ich Ihnen Jio orsten 


a 


N ufcrund 


Pelpoi fucr Ju-cnfracon, 

dicse an:clevconheit unmittelbar noch ^ j|csprochun:; abetz un! Gos: 
mit;ctcilt, Jor Letztere tritt houte noch in Lav 

dont Laval zusamic 


Angclegonheit hin 


moechte nur cine Fraco stellen un! tich noccht An “Oss Sic shhr kurz \arauf 
tworten 
raicrt von 
ui Noin, Cas war ich 
„okument schon cinmal verlosen wor 


E: vm Ihre litarbcitor „botz, iahn und Zuitschel solch. Schritte unt 


ohne Sie davon in Kenntnis zu sotzen, ist cas nicht Coswoccn r wesen, weil Sic 


3 


aachten, os han'clt sich vn all oncinc Vorschriftcn ? 


1903 
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2 x napig 
1n “ALLE 


neanni- 
ASENAN 
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s Zeucon Steengracht, hat die 


5^6ziehon 171.873 
M EP keier J nn -be 


ciner Versammlung 


Ln 


LE Wur 


ist das fuor ein Kongres 


das fuer ein 
trindcn sollen, 
alton. Aber von 
ich gar nichts, Ich 
zu gcbons 
vorzolorct ch will nur 


sic nicht wissen von 


^^ J + 24 
nn 7 d aat 
Lite il iL i C D fast U 


21 


orksam machen Tass wach Le: Zusammenkunft Cor Botschaftsrat 


Cine Erklaerung geseden he Cie folgendemas so: Lcderrelogt 


wurde 
Dor 


Loosu 


aga 
luprehgofuohrt waron muoss 
ĉurch cinen 
en Dicnston standen, wahre 


ober dic Sa zum Ausdruck 


d x o Der ex" ond m 
Gi1SS ucDcr.ia 


+ ^ "^ A To 
acehst mal cic U: 


ucborhaupt X bin 1 in i 
ucborhaupt ! | bir d im Bilde, Ich 


senc ‚inmel 
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cinom den ich abbestoll a aswar ol! 
worden solltos 
woiss 
son zur Vorfucmunz damit Ich dazu 360 Li nchmen kanı 
bsicht, Ihnen ¢ os Dolunont zu zcigon, 
Doiuncnt vorkonnt. 
Ihre Ansicht 
oder Nein, 


Dann bitte ich Con £ 2 5 iccerholen, Ich bitte aber noche 


fostzustollon, es hat koin Kongross stettscofundor las ist 


c] ren diose 


soroben worden 


jucdischen 
mson vorvorfon 
Deportation on don "C OX teebicten curchrece 
fuchrt wordon sol Teo CE tar Lohrsatz? 
or nieht, 
Ihre jufmorksankeit auf cic Tatsacho coloni Ca cio 
Autoritacten i) Prankroi lo nuctzten goren 


‘olrvunron Cor Dov 


3^ > H 2 ^ 1 3 ~ de weg n hence a - 
Leh cntsim A 483 Ca otwas Corartisos war, aber connu 


os nicht noh 


bon Sio einon Si t in dicser Richtung ;^ouocht boi cer 


M. si 


Frankroich besti 





«waron 


laubo 


doro 


"uch ucber 


nochte, das 


Dokument 1501 
cine 


in 


Stantssekretner 


2ten 


gest cl1t 


ca 


aus Deutschland und 


mankrcich 
scusserst nuctzlich 
Sueltize Loosung 
9980 VCO e 


LEN WUO 


‚rischen 


lcutschen Militacrs 


ent rcrenbringes 


EI a a sen zT 
Suprorno 


nuf 


und fuchrtoc 


1 Deu tachlan del 


Vor LOO se 


Besprechung 


Anwesenheit di 


Absatz 


> - a " 
18s Doutsc 


Quo r 


Kreisen 


erklacren 


deut sehe 


MIN 


solche Schon vorrckommen, und 


2WUOSSTE, unc . licsom Zus nhang ist 


vudenfrage gesprochen wordons 


Dokument D 734 zeigen, cas ich als franzocsi 


ucberschrichbon:s "Notiz 


zwischen sonministor und dom 


Bots chafters von Mackensen unc 


Fopruar 1945," Ich 


vorlosons 


Cio Judonfrare, Dem 


ohanclung dor 


soi. Durch 


hier nocn 


Ke a any 
idh O OD ov TG 


Con von tzten Gebioton 


ansporticrt, Ur, 


Tassnohuon bosonders auf ;indsoite 


E wuordon, sio soi aber notwoncis, um den Kriog 


D 


KOG nnen e 


Absatz, abor Con vicrtcne 


mm 
í 
4 


ssnahmen orgiffen, dic 


seisne Sic nur vorucborsgohond 


1 


4 \nhtra an Sp ort 


[talions, ucbrigens auch golegentlich unt 


Judo das notwendige 


d ei 
CO 


Nur inon Bofehl des 


r s 


ei ; Fd beet NE E ar 
Massnahmen, ic franzoosischon 


hin geren Juden ergriffen 


i"Srobiot 


satzur 


sio sui Franzoson 


zuruock, 


und 
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D 


Jotzt y ic io otwas fragen: Vorhor 


lass 


er A e 5 S 
i01 sollten Honde] £ i | LOS 5 scacascar? 


p mu 


D ^ - 
‚som Dokumen 


D 


ickto 


RLINEPOLEO 
^ 


hindern, 


dna 


e] 


1 


zurucckzufucire 


Pisa c uem 
ougcirc 


Dies waren 
zurincone 


olltcn, und 


Lon von 


e Des ist doch 
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er eine Urkunde ist, 


ich nicht, Jedenfalls wusste 


4, D CE T d We 3 
nefohlen het, dass die Jučer | Europa in 


reservaten 


h Ant 
2344 con 


llassnahren war 


Zen kr Liew 


GWE SCENY 


bsatz VOorgo= 





(UE 


2 md 1-2 


T D 
FAURE.: 


Jawohl, Herr Vorsitzender, 


VORSITZENDE: Sie haben es vorgelesen? 


es ist der .bsatz, den ich eben gelesen habe 


Q0 VORSITZENDE: Jawohl, Sie haben den dritten gelesen, aber ich weiss nicht, 


reiten auch gelesen haben, Sie haben den zweiten auch gelesen, sehr gut 


Herr Vorsitzender, 
t VORSITZENDE: Das Dokument ist neu, stimmt das? 


es ist ein neues Dokument, es ist ein Dokument, welches ich vor- 


der Nre 1501. Es ist ein Original D 73lı von der britischen 


Dokumentensanmlung. 


lichen ein 


DER ZEUGE: Das kann ich nicht was ich damals 


i 
lisch-ancrikani- 


damals eine grosse Spionage- 
und Sabotazealktion ii 


v Cu 


in diesem Rahmen der Fuchr 


sprechen, 
aliener gewisser 


risson Massnahmen in Frankreich entgegenarbeiteten und ich 


^ a lam Gar A anr Ar Tan D Az * 44 4*4 
damals mit Mussolini in dem Sinne gespro der Fuehrer der -.uffassung 
i, dass man in diesen Dingen schr klare Verhacl affen mucsstCe 
TT are OT mz-M TT" vi KA p rt 
DER VORSITZEN haben Sie uns alles scho sozt. Die Frage, 


uenerceinstimmen was 


Bericht genau war: 


Ich holte ten nicht fuer richtig, 


grundsaetzlich liegt os so, wie 


mit Horthy,uebor die 


garischen Regierung sprechen, un sie 
dazu zu bringen, etwa Judenfrage zu unternehmen, Dor Fuchrer drang sehr 


stark darauf, Ich habe daher verschicdentlich mit dem ungarischen Gesandten ueb 


an SCH - / T “nn al lam E "ym A mín 
;esprochen und es handelte sich vor allem damals derum in einem Stadt- 


oil von Budapest, ich glaube es war etwas ausserhalb von Budapest, ich konne 


Budapest nicht 


irgendwie die Juden zu konzentrieren 





2 April-liv-2 


Das war ein Punkte Und der zwe » dass sic 


ite Punkt war der 


der Regiorung ausgeschaltet werden mocechten, 


gezeigt hatte, dass jucdischer Einfluss hier 2t 


Sonderfricden zu bringen, 


F: Man hat bereits das Dokument, das sich darauf 


Unterhaltung mit Horthy oder auf eine Unterhaltung, 


l7. April 1943 und hat die 736 und wurde vorgelegt 


der 


AY) 
Chil 


gende linw 


Mer Ausscnminister e 


ten, oder in Konzentrationslager 


haben das doct 


machte, cinige 


u 


esandten Schmidt anschliessend 


^ bo "na 1 
verstanden ne 


LRSL il ette e 


Herr Horthy ! 


ich anlnuepfend hieran dann auch 


Richtung zu bringen, das 
tun sollte, nacmlich, das 


vom Fuchrer gewuenscht wurde, moechte, Darauf | 


oder meine Zwischenbemerkunge 


Ich muss auch dazu weiter sagen, Dinge dane 


weil schon in den ganz 


KDN 
lorthy 


connte sich mein 


ls so 


DÄ 
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aus massgebenden Stellen 


en Jahren sich 


nassgebend war, um Ungarn zu einem 


vorgelogt, uobor diesc 
hatten, Es ist vom 


GB 283, Wachrend der 


orsten ibsatz hat fol- 


immer 


TA 


Fuehror 


ace anges 


chni.t- 
mit 


genau, dass ich 
esprochen habe, dass 
hatte " 
wieder 
Budapest 
Jahr und Tag 


Einwand 


lagen, dass von Seiten 
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Himmlers vorschiodontlich bei uns immer wieder vorgesprochen wurde, um, damit 
Himmler selbst dio Judenfraze in Ungarn in dio Hand nehmen konnte, Ich wollte 

das nicht, weil in irgendeiner Form da aussonpolitisch Schirierigkei ton durenkonnen 
konnten, 


T ml . D T. 
Ich habe dher auf Wunsch des Fuhr ars, der schr hart in (Hosor Fra 


ah cx SCH slot d 
kanntlich verschiedentlich versucht hicr ausgleichend zu wirken, gleichzei 
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die Ungam dazu zu bringen, auf allo Faclle mal etwas zu tun in der Sa 
also hicr irgendwie Bemerkungen aus den spraech aus einem Grund zusammengefasst 
gesagt wurde, so ist bestim la nicmals<dsmit gemeint gewesen, 
ich ctıra dio Juden totschlagen wollte, Das entspr hn 100%i.g meiner inneren 
Zinstellung, 
F: Ich habe nicht vorstendon, ob Sie mit Ja oder Nein a 


f Aa Rori ct ic 
wortet hobon, Also noch einmal ist der Bericht richtig, 


e ; MEO ee EE EE EE as 
Nein, so kann er ı icl join, das i no Niedsrsch Ich habe 
Niederschrift niemals pcrsoonlich gesehen, moo > ich vr sagen, 

sonst (otto ich so b gleich darauf hingeriese dass das ja Unsinn ist, dass 


ul 


las cin lissverstandemr n ist. Ich have dio Nicderschri also richt geschen, 
sondern ich habe sio hier in Nuernberg zum 

Ich kann 
irgenwie gesagt habo "dass man ci ude ‚ nicht vernichten oder totschlagen 


e zi ; MEETS TET ec a RR SR 
kann, bitte tun sic etwas in dor Richtung dmit dor Fuchrer endlich bofricdigt ist, 
Und konzentricren sic 


Das war damals jedenfalls unser Fostreben unc gwa um etwa Clo Lá 


on Unge em) 1 À je Dinge nicht von 
gu verschasr.cn, sondern um Co sarn otwa dar Dinge nic 


enderen Stellen in cioe Hi gonommon 


politische Sonviorigkoiton bcWomnon vn: 


- IS MOD 


as 


1 ech „nnrtinrrt vano 
F: Sio vusston doch zu &4osor Zeit, dass viele Juden schon deporticrt waren, 
nicht wahr? 


A ER EX t ab? 
Einon Augenblick, gehen Sie jetzt von cicsem Dokument av 


e 


M 


M. FAURE: Ich, spreche noch von dicsem Dokur eber nur im ollzonoinon, 
. Je e h Oase 
VORSITZINDER: Sagon Sie, wenden ich & dor bloiben Sic noch daboi? 


d wi 1 b Sie ta chli gesagt haben zu 
Gut, „ngekllaster, das Gericht moechte Wissen, ob Sie tatsacchlich gesagt e 


R P der Se e ^ mord > ten? 
Herrn Horthy, dass die Juden in Könzentrationslager gebracht worden sollte 


7012 
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TD 
MIS" 


ZEUGE: Ich halte das fuor wehrschoinlich, d 


damals don .uftrag, os sollte oin Kongontratio 


werden boi Budapest fuor dio Konzentriorung und der F 


langem beauftragt in Richtung zur Loesung 


sprechen, Sio sollte zwei Dingen best 


aus nden R 


stimmte Stadtteile von Budapeste 


nne 
Ons 


V Ich verstehe von Ihrer Antwort, 


ment ung 


2onau 


ram 3 
Te 
eo S 


DER ZZ Dag ist nicht gonau, ja, Ich moochte so 


sicht so ^us, 


wenn mon dieses Dokument lio St, als ob in 


Vernichten odor Totschlagen dor Juc 


7 Tee 


gchalten haette, Das mo 


1. A 


sagt worden ist und spaeter ot worden ist, 


worden, dass ich das agorn irg 


ncovi 


wuonschto, 


damit nicht hicr andere Stollen oi 


Vi 


Man 
Hinge 


Fuchrer hat mit mir nefter (Si 


U 


zosnro 
gos cl 


loest werden muossto... 


"De 
^. 


(untorbrochond) 


Sio fragon wollto wor folgondos: 


oufgezoichnot hat, dio letzten paar Sactze 


rn 


eri 


unden hat, 


"Wenn die Juden nicht arbeiten wollen, wucrden si 


arbciten konnten, mucssten sio vorkomaon. Sio wacren 


handeln, an denen sich cin gesunder 


sreusan, wenn man bedenken koennto; unschuld 


Hasen und Rehe gotoctet werden mucssten, kein Scha 


man dio Bestien, dio uns den Bolschawi 


die sich der Juden nicht erwehrten, gingen unter, Eines 


spicle hiorfuor sci das Absinken des 


als Armonior oin klaegliches Dagcin fuchren," 


e 
Pa 


Behaupton Sic, dass Schmidt dicse ganze iotzo © 


ZC 


nur oingobildot hat? 


DER ZEUGE: Herr Vorsitzender, ich moechte dazu sagen, 
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dass os so wa 
nslagor d 
~ Ä 


fucn 


dor Juden? 


der Xonzontri 


sa 


| abwacgig, sond 
konnte 


Ac 
Li. KI 


Sie, dass Schmidt, 


ic erschossen und 


wie 


Koorpor anstecken koonnte, Da 


cage 


bringen wollten, mehr schon 


so stolzen Volkes 


rfundo 


TERI 
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rs denn wir hatten 


or Judcn dort orrichtot 


ror hatte mich schon soit 


rage mit den Ungarn zu 


dio Entfernung dor Juden 


erung der Juden in bo- 


sen Herr Vorsitzender, cs 


diesem Dokument ich ein 


lon ucberhaupt fuer nootig oder otwa fuor 


VIO 


e 
Vic 


rn was hier 


verst 


Tn 


S tat in dor Judenfrage, 


rdeng 


; hi 


en mıc denn dor 


Ungarn 


der dieses Frotokoll 


Worten beginne 


wenn sie nicht 
Tusorkolbazillon zu bee 


> nicht 


ODC 


Q 


Naturgoschoopfe, wi 


den entstcht, Weshalb sollt: 


en, Nationen, 


der boruohntoston Beie- 


da 


3^ 
Mw 


r Porsor, dio je 


L 


n hat 


oder sich cinfach 


dass ich selbst ucber diese 
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Verte dos Fuchrors damals schr traurig war und das habe ich nicht ganz vorstandon, 


kel 


os ist violloicht dioso Einstellung nur zu verstchon, dass der Fuchrer Ja 


glaubte, dass die Juden diesen Krieg herbeigofuchrt hatten und, dass allmschlich 
sich bci ihm fanatischor Hass ei, 

Ich ontsinno mich auch, dass ich spacter nach diosor Untorrodung mit dem Dol- 
motscher Sehridt und don beiden Herren gesprochen habe, dass cor Fuchrer nior zum 
ersten Mal isdruccke gebraucht hactte in dor Judenfrage, dio ich nicht verstchen 
koonnte, Diese Vorto waren zweifellos von Schmidt nicht hervorgerufen, Dor Fuchrer 
het damals in achnlichem Sinne gesprochen, das ist richtig, 

VORSITZENDER: Ja, Mr, Faure, 

FAURE 
Aus dem Dokument gcht hervor, das a dachten, dass os Kongentrationslagor 
id zwar in Ungarn und Sio sagton, dass Sic t wussten, dass os welche 
cogobon hat, Das ist doch wohl das 
ıssto nicht, dass cs Konzontrationslager in Ungarn gabe Ich soto, 
mich angewiesen hat mit Horthy, dor ungrrischen Regicrung, zu spre 
Juden in Budapest, in bestinmmte Staltteile konzontrio 


agor in Doutschland uobor meine Konntnis davon, habe ich gestern 


ors Politik iconnton, alle Judon zu dopor= 
ls Aussonministor dann in don Massnohnon Ihro: 
> Politik unterzeichnet, Das is 
es Fuchrers 2uch auf diosen Scktor als treuer Go- 
snenn befolgt, ever ich habe immor versucht, mooglichst 3ioso Dinge abzu- 


schwaochen, Das kann auch Jurch jeden anderen Zeugen bowioson und eroortert werden, 
Ich habe noch im Jahre 1913 dem Fuchrer eine umfassondo Denkschrift gemacht, 


ik vorzunohnen, auch viele andere Boispiolo koennte 


ich darucber zi 





i 


F. "enn ich Ihre Aussage richtig verstehe waren Sie absolut moralisch 


Ze April = M = LA = 1 
gegen eine Verfolgung, Aber Sie haben doch geholfen, dieselben durchzufuehren? 
As Ich habe schon wiederholt gesagt, gleich am Anfang meiner Vernehmung; 
dass ich niemals in dem Sinne ein Antiscmit war. Aber ich war ein treuer Ge- 
folesmann Adolf Hitlers. 
Fe Ausser der Judenfrage befassten Sie sich mit der Verhaftung von Fran- 
zosen, nicht wahr? 


A, Mit der Verhaftung von Franzosen -:- = - 


qa D 


Fe Haben Sie sich mit Befehlen befasst, die die Verhaftung von Franzosen 


zur Folge hatten, Ja oder nein? 


c 


^ 


A, Das ist durchaus moeglich, dass das gewesen ist. 
ennen Sie uns da nichts genaueres darueber sagen? 
mir fallen im «ugenblick keine Einzelheiten ein. Jedenfalls weiss 
ich, dass Franzosen verhaftot worden sind, Inwieweit das damals von uns ausging, 
weiss ich nicht, Es war in 19h44, kurz vor der Invasion als eine Weisung des 
Fuehrers gozeben wurde eine grosse anzahl von massgehenden Perso 
zoesischen "iderstandsbewezung zu verhaften, schlagartig zu verhaften und ich 


er darusber Bescheid wusste, dass von uns mitzewirkt worden ist, 


sich un die Verhaftung von denjenigen Elementen, die im Falle einer 
Invasion eine “iderstandsbewezung entfachen und der deutsqhen Armee in den Ruek- 


L 


ken fallen koonnten, Einzelheiten kann ich nicht mehr sagen, 


1 


FP: Ich moechte, dass man Ihnen jetzt cin Dokument vorlegt, Es wird als 
Nr. 1506 vorcolegt. Es ist oin Àffidabit von Dr. H, Knochen, Ich lese Ihnen 
einige Auszuege aus diesem Dokument vor, das muss Ende 1913 gewesen sein, unge- 
faehr Dezamher, 
Es fand im Auswaertigen ant eine besprechun? ueber durchzufuchrende Massnahmen 
in Frankreich statt, Ja ich mich in Berlin befand wurde ich ebenfalls aufge- 
fordert tcilzuneiracn, An der “cssrechung nahmen teil: 
Reicksanssenminister von “ibbentrop, 
Staatssokretacr von Steengracht, 
Botschafter Abetz, 
ein weiterer Angehoeriger des Auswacrtizen Amtes, dessen Namen ich nicht kenne, 


der Chef dor Sichorhoitspolizéi und SD, Dr. Kaltenbrunner, der Hoehere SS und 
1015 





4 


(UE 


fuehrer von Frankreich Oberg und als Vertreter des Militaerbefehlshabers, 


April-\i-LA-2 


wenn ich mich recht erinnere, dessen Chef des Stabes, Oberst Kossmann, 
3 3 
er fuchrte aus: 


Fuchrer erwarte, dass in “pankroich in naechster Zeit mehr als bisher obac 


D D 


worden muesste. Die gegnerischen Kraefte duerften nicht staerker were 


doutschen Dienststellen haetten daher verstaerkt ihre Pflicht zu 


berspringe den naechsten Absatz und fahre fort: 
"Ich sche eine Gefahr im Falle cinor Invasion in den fuchrenden Kreisen der 
Franzosen, die nicht mi" Deutschland zusammenarbeiten wollten, sondern insge- 
heim gegen Deuterhland >rbeiten, Diese koennten der Truppe in dieser Zeit go- 
fachrlich wer ier, In der Wirtschaft, Akademien, gewissen militacrischen "nd 
politischen Kreisen und in all den Schichten, dic mit diesen zusammenhingen, 
wacron diese rofaetrtichen Elemente zu suchen. Man stelle sich vor, dass einnal 
schlagartig zugegriffen werden muesso, Um eine Zahl zu nennen, &S koemnten 
oder mehr scine Im Augenblick, wo wir Europa gegen den Feind ver- 
ssen, ist kein Grund da in Frankreich nicht praeventiv zu arbeiten, 
wie dies gehandhabt werden sollte, erklaerte der Minister, Dot- 
ctz werde diese Angelegenheit sofort selhs Jie Hand nehmen und 
tschcn Dienststellen eine Liste zusammenstellen um alle sachlichen 
Delange zu beruecksichtigens" 
Hior endet das Zitat, Ich frage Sie, ist das richtig? 
A. Jawohl ich entsinne mich genau, es w Defehl des Fuchrers, 
sofort eingegriffen werden solite und im ougentlick auf die bevorstehende In- 
vasion sofort Massnahmen ercriffen we sollten um alle irgendwie gefaehrlie' 
Elemente, die der deutschen Armee im Nuecken Widerstand leisten, festzunchmen 
und ich hahe das damals fuer eine absolut, selbstverstaendliche liassnahme ge- 
halten, wie sie jede Regierung treffen wird, de vonl ihres Landes am Her- 
zen liegt, 
Ich hale dann diese Besprechung abgehalten. Dar Fuchrer wollte cine sear viel 
mroassaera Varkaftungswella haben. Fs sind aber cami mar ei verhue Liniztmaces2 
Tan He, rsonen verra 


aoftongen habon wir verne? 


WUrcen ) 
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aber es ist ganz klar, dass damals diese Verhandlungen stattzefunden haben und, 


damals gemacht worden musste, in dem Augenblick naemlich die Ver- 
OP 4-4 v me a è rA " : : 
haftungen derjenigen “lemente vorzunehmen, die im Falle einer Invasion gefaehrli. 


De 


werden konnten, das ist ganz richtig. 
RE: Ich habe keine weitere Frage. 


VORSITZENDER: Dies ist oin guter Augenblick eine Pause eintreten zu lassen, 


VORSTIZENDER: Ich moechte zwei Dinge bekanntgeben; 


vat 


rste bezieht sich auf die Anklagehehoerce und das zweite auf 


ch 


sewuensch dass .c Anklacebchoerde den Dolmetschern Dokumente 


ucberreicht, wie diese Dokumente waehrend des Krouzverhoers benutzt werden, 


Diese Dokumente muessen nicht unbodin-t in der Sprache verfasst soin, die dor 


Dolmetscher benutzte Es muss jedoch cin Dokument in irccnd einer Sprache vor 
dom Dolmetscher liegen, um ihm be: nem Vortrag zu holfen, 
Punkt ist dor: 
fahrung gebracht, dass die Verteidiger ihre 
chersetaungsalteilung fertig haben; auf keinen I 
Wochen vorher, dio durch das Gericht festzolect worden sind. Das 
n wohl ccsag dass die Dokumente dem Gericht oder der Ucbor- 
setzungsabteilung zwei Wochen vorher, wenn nur irgend moeglich, ueberreben 
werden. Aber diese Vorbe: " wenn moeglich ", werden etwas zu leicht genomn e 
Die Dokumente sind, wie ich hoere, oft cinccroicht worden, nur 48 Stunden vor 
der Zeit, wo sie gebraucht werden muessen, Das echt nicht und wird Verzocgerun- 
gen zur Folce haben., 
Das ist alles, 

DOLD: Meine Herren Richter, waehrend dos Kreuzverhoers dieses Angeklag. 
ten durch den franzoesischen Anklasevertreter wurde Dokument PS=3766 erwachnt, 
So, wie ich hoerc, erklaert Dr, Hc dass diescs Dokument nicht ein erbeutotes 
Dokunent sois so habe ich scine brklocrun:; verstanden, Ich bin nicht 
er das wirklich gesagt hat, als er hier zum Likrophon kan, Um es 
moechte ich den Gericht definitiv erklaeren, dass es sich hier um oin crbcutete 
Dokument handelt tnd ich weiss nicht, auf wessen Grund Dr. Horn diese Lrklaerun 


macht hat D 


VORSITZENDER: Dr, Horn, 
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ORN: Herr Praesident, es wurde behauptet, es handle sich um ein er- 
beutetes Dokument und ich hatte keine Gelegenheit, dies nachzupruefen, Es stand 
hier ueber dem Yokument, dass es sj m ein erbeutctes Dokument, um ein USA- 
Exhibit handelt und zwar 3766-PS ich hatte keine Gelegenheit, das sofort 


nschzuprucfen, wo es herkam, Daher hatte ish beantragt, dass das vom franzoe- 


Sisohen Anklacevertreter festgestellt worden moege, bitte, Das war meine ganze 


Einwendunz, Ich habe nicht bestritten, dass es ein erbeutetes Dokument ist; ich 


konnte es vorher nur nicht feststellen, 
Will irgend cin anderer Anklagevertreter Fragen an den An= 
Oberst amen, das Gericht hofft, dass Sic sich nicht mit 
die schon erwaehnt worden sind, 
P AMEN: Auf keinen Fall, 
erst Amen 
F, Kibhontrop, Sie sprechen ziomlich gut englisch 
Ae Ich habe fruchor mut gesprochen, ich spreche jetzt wohl noch leidlich, A 
the so cut, wie Sie deutsch sprechen? 
Das wohl nicht, nein, Ich habe os fruehcr so aehnlich wie deutsch ge- 
a 


hen, aber natuerlich habe ich viel vergessen im Laufe der Jahre und jetzt 


mir schwerer seworacns 
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Wissen Sie, was man unter einen "Yes-nan" in der enzlischen Sprache 

versteht, oder einen "Ja-Sager" auf deutsch 

ein Mann, der immer "ja sagt zu Dingen, 
^ie er selbst - es ist etwas schwer zu definieren. Jedenfalls, ich weiss 
nicht, was man im enclischen darunter versteht, Im deutschen wuerde ich sagen, 
es ist ein "ann, der Befehlen gehorcht, gehorsan und treu ist, 

S e waren ein "Yeseman" vor Hitler? 

Ich war Hitler immer treu, ich habe seine Befehle durchzefuehrt, oft 
war ich mit ihm anderer Auffassung, habe sehr ernste Differenzen mit ihm zee 
habt, verschicdentlich meinen Abschied eingereicht, aber, wenn Hitler befohlen 
hatte, habe ich seine Befehle immer, entsprechend unserem Fushrerstaat, durch- 
gofuehrt, 

Sie sind oefter von mir verhoert worden; stimmt das, bevor dieser 
Prozess anfing? 

Ich 

Ich werde Ihnen gewisse Fragen und Antworten vorlesen, die waehrend 
lieser Verhoere gestellt wurden und will Sie nur bitten, dem Gericht zu sagen, 

diese antworten gegeben habe, die ich Ihnen vorlesen werde, Dicse Frage 


kann leicht mit "ja" oder "nein" beantwortet werden, verstehen Sie das? 


F: "Ich bin dem Fushrer cin treuer Paladin gewesen bis zu seinen letzten 
Tagen, ich habe ihn nie verlassen, ich bin ihn bis zu seinem letzten Tagen, 
bis zu seiner leizten Stunde treu gebliebene Ich war nicht immer mit allem 
einverstanden, im Gegenteil, manchmal hatte ich Fifferenzen mit inn, aber ich 
hzbe im Jahre 1941 ihm versprochen, dass ich ihm treu bleiben wuerde, Ich 
habe ihm erkla Lert, dass ich ihm keine Schwierigkeiten bring. en wuerde." Ist 
das richtiz? 

Das stimt nach meiner Erinnerung, Ich habe zwar das Dokument nicht 
geschen, ich habe auch nichts unterschrieb en, aber nach meiner Erinnerung ist 
das richtig, das habe ich cesazt, 

F: Was meinen Sie damit "Sie wuerden ihn nicht in Schwierigksiten bringen"? 

ch sah in Adolf Hitler das Symbol Deutschlands und den ein 


der ciesen Xrieg fuer Deutschland zewimen konnte, und daher wollte ich ihm 
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keine Sehwierickoiten machen und bin daher treu gewesen, bis zuletzt auch 
bei ihm geblieben 
Was Sie wohl sagen wollten "Sie wuerden nia etwas gegen ihn machen", 
das haben Sie ihm 1941 ve rsprochen, stimmt das ? 
at Ich wuerde ihm keine Schwierizkeiten machen, ja, das habe ich gesagt, 
Es hat sich manchmal etwas Schwierises mit Unterzebenen ergeben, und da habe 
ich ihm damals gesagt, dass ich ihm keine Schwierigkeiten machen wuerde, 

F; 1941 haben Sie ihm gesagt, dass Sie in Zul-unft verschied 
gegenueber den seiniren haben wuerden, Sie aber nj2mals diesen Punkt besonders 
betonen wuerden; stimmt das, Ja oder Nein ? 

Nein, das war nicht genau so, 
Nun, wenn es nur ungefaehr so ist, ist es dann richtig? 

Az Nein, so kann man es nicht SaceneIlch habe damit nur gemsint - wenn 
ich es so sagen kann =, dass ich ihn keine Schwierirkeiten machen wuerde, wenn 
wirklich eine ernste Diversenz auftauchen soll e, sondern dass ich meine 
Meinung zurusckstsllen wuerde; das war der Gedanke dabei, 

Sio haben ihm Ihr Ehrenwort daraufhin re7ebens i las richtig? 
wohl, das ist richtig, 


gesprochen, das 


ohrer wuetend und krank cewor?: ng stimmt 
auch, "Krank" ist nicht der richtize Ausdruck, aber 
Sich darueber sehr errezst, Ich mocchte nicht gerne darueber sprechen im ein- 


zelnen, 


i Er sarte, dass es .säine Gesundheit verletste, ist das nicht wahr? 
Und er sagte Ihnen, Sie sollten a aufhoeren, mit ihn herumzustreiten ueber 
diese Punkte und einfach tun, was er Ihnen sarte, 
moechte ueber die internen Gruende dieser geme n Unterhaltunzen 
sondern ich glaube nicht, dass dies irgendwie interessier 


ersoeniiche Verhael.tnisse zwischen dem Fuehrer und mir, 


bin nicht irteressiert Seshalb, Mich interessiert nur, festzu- 


es nicht eine Tatsache ist, dass Sie unter Eid erklaert haben, 


m 


Velegenheit Hitler zeschwoeren haben, dass Sie niemals irzend 





mm 
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welche Wuansche zum Ausdruck bringen wuerden, ist das richtig? 

As Nein, das ist absolut nicht richtig. Ich habe dem Fuehrer gesagt, 
dass ich ihm keine Schwkerizkeiten machen wuerde nach 1911, Wenn ich anderer 


Meinunz war, wie er, dann habe meine Meinung auch dann oft zum Ausdruck 


‘un, Ribbentrop, welche Divergenzen Sie auch rehabt haben moegen, 
. nie im Stande gewesen, nur eines durchzusctzen nach 1911, nicht 
oder nein? 
Ich habe die Frage nicht verstanden, ich bitte nochmals zu wiederholen, 
F: Ich sage, Sie moegen auch noch so Divergenzen gehabt haben, im Gezen- 
satz zu Hitler, dass Sie ueber diese Fragen nach 1941, wurden Ihre Vorschlaege, 
wenn sie nicht mit denen des Fuehrers uebercinstimmten, niemals anzenommen, 
ist das richtig’ ? Sie haben schliesslich immer das zetan, wie es der Fuchrer 
sagte und er es wuenschte, ob das Ihre Meinung war, oder nicht? 
at Das sind 2 Fragen, die Sie stellen, Zur Frage 1) muss ich sacen, 
28 nicht richti ist, dass Hktler mir jemals irgend welche Vorschlaeze 
nicht akzeptierte, und ich kann zu der 2, Fraze antworten, dass, falls 
Hitler eine Meinung mir cezenucber acusserte, er einen Befehl ab und diesen 
Befehl habe ich ‘urchgefuehrt, wie das bei vns selbstverstacndlich war. 
F; Mit anderen Worten, zum Schluss haben Sie immer "ja" gesagt, stimmt 
das nicht? 
Ich habe seine Befehle Curchzefuehrt, ja. 


Jetzt will ich Ihnen noch hier aus einer „aussage vorlesen, wo es 


~ er bezisht sion auf den Fuehrer ~ betrachtete mich als seinen 
Mitarbeiter, wir unterhielten uns damals sehr ernst, und cann, als 
ich weggehen wollte, versprach ich ihm das und ich habo es immer gehalten, 


be Ts war sehr Schwer, und ich versichere Ihnen, 3ieses Versprechen 


zu helten und heute tut es mir leid, dass ich es damals roeeben habe. Es 


waere wirklich rielleichs; besser gewesen, wenn ich es nicht getan haette, Er 
hat mich in eine Lage versetzt in ciosen Augenblick, um ernste und wichtige 
Augenblicke des Krieges nicht mit ih" zu sprechen in Sinno, wie ich es ge- 
wusenscht hatte, mit ihm sy Sprechen $ed im Sinns, wie ich sprechen wollte 
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seit dieser Unterhaltung im Jahre 19,1. 

"Ich muss Ihnen all das erklaeren, wenn Sie nicht den Hinterzrund kennen 
zu diesen Dinzen, sonst moechten Sie vielleicht denken, dass ich als Aussen- 
minister waehrend dieser Jahre mehr darueber sazen koennte. Vielleicht moechte 

ch sagen, dass ich mehrere Informationen ueber diese D zeben koenne, 
aber ich wuensche treu zu sein und zu bleiben zu diesem ann, selbst wenn er 
Jetzt tot ist, soweit es mir moeglich ist, Aber ich will mir das Recht vor- 
behalten, cer Geschichte zu zeisen, dass ich mein Versprechen hielt und dem 
Volk : 
e Erkloerung hier unter Eia abgegeben, ja oder nein? 
sind wiederum 2 Fragen, auf die 1, Fraze = hierueber kann ich 

| nicht erinnern, Die 2, Frage, nein, Ich bin nur zweimal vere digt 
worden, aber das tut ja nichts zur Sache. Die Zrklaerunz trifft im einzelnen 
nicht genau zu, sie muss falsch uebersetzt worden sein, Es stimmt, da ich 

2ass ich dem Fuehrer treu bleiben wuerle, und dass ich weiter ante, 
war, dass wir nicht immer 


lie Quintessenz meiner Erklaerune, 


n habe Ihnen nur 
r Nein zu beantworten. Haben Sie 
Ihnen zerane 
“men, er nat ja die antwort bereits zezeben, denn 
osrtlich war, 


doch woertlich, 


Er sagt, cass es nicht w"rtlich 


J=rhoer durch Oberst ài 


ecenfalis. Sis 
verlesen kabe, 
Wie ich schon 
in Englisch auscesart 
gssprochen bei cio ‚sen Aussagen, aber ob das 
| anderen war, weiss ich nicht. Jedenfalls diese 


ele: M" werden, wie ich schon PES habe, 
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Sie Ihre 4ussa:;e in cnilischer Sprache machten, taten 
isenen Wunsch, nicht w^hr ? 

4: Nein, das ist nicht richtige 

FP: Wer hat Sie denn carum gebeten ? 

veiss ich nicht, das hat sich, ~laube ich, so von selbst ere 
geben, das weiss ich nicht mehr, Ich habc, gloube ich, en lisch gesproe 
chen, einige Male auch deutsch, meistens wohl englisch, 

P: Ich will noch mehr aus Ihren Jussaten verlesen un? stelle Ihnen 
die gleiche Fra; lie e hoffentlich mi oder nein beantworten 
werden; nacmlich, haben 
"raze: Finden Sie, dass 
historisch nicht nur die guten, such 
zu sciner Kenntnis fuer lie Zukunft ? 

imotwort: Das ist cine sehr schwere Prage zu beentwortone 

die Sie cegenucber den Fuchrer enpfanden? 
Antwort: Ich will nicht vor dem “eutschen Volk Castehcn als ein Mann, 


ar dem Fuehrer untreu war." 


A Das ist durchaus reegliche Ich entsiime mich jetzt nicht mehr 
genau, Es ist soviel gesprochen worden im Laufe der Monate, und ich 


cr 


wer auch zesun?heitlich wie Sic wissen, nicht sehr auf Qaa Posten, soe 
dass ich mich an jedes einzelne Wort nicht mehr erinnern kann. 

FP: Gut, Versuchen Sie, sich an das fol enle zu erinnern: 
"Ich habe dem Fuehrer immer offen meinen Stendpunkt klarzemacht, wenn 


er ihn anhoeren wollte, aber vor ellen Entscheidungen habe ich mich 


imer zurueck,;ehalten; aber, m der Fuchrer einmal cinon Entschluss 


gefasst hatte, dann habe ich auf Grund. moines Verhaltens den Faehrer 


gegenueber seine Defchle auszefuehrt und so getan, wie er wollte, in 
den ontschci?enien 4uslendspunkten habe ich versucht, ihn besonders 
zu beeindrucken, das war in der polnischen, wie auch in der russichen 


Krise, da ich iese Dinge sehr wichtig unc fuer notucnoi; hiclte 
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“ber seit 1941 habe ich nicht ;chr viel zu sagen zehnbt und es war 

schwer, bei oci Fuchrer meine smsichten durchzusetzen," 

Koennen Sie sich erinnern, nir das gesagt zu haben, ja oder nein? 
aw: do, das ist ungefaehr richti;;, ich entsinne mich un;efachr, 
VORSITZENDER: Oberst “men, Qas Ge:icht hat schon cin sehr langes 

Kreuzverhoor des An;ekla. Zen hehoert und. das Gericht finet, dass 

dies dem nichts hinzufuegt, was es schon gehoert hot, Der Anzcklagte 

he as zierlich aehnliches schon nuszesagte 
RST AEN: Dann gehe ich zu einen anderen Thema ueber: 
VERHOE: DURCH OBERST 
Fi Sie haben ausgesagt, dass ein starker Unterschiec bestand zwie 
schen der politischen- und d Mlitseris;hen Situation; richti ? 
Zwischen was ? 
Ts Sie haben nuszessgt, Anss immer einc scharfe Grenze geuogen war 
zwischen den plitischen und militaerischcn Rlcementeng 


at Der Fuchrer hiclt das inner ziemlich stark j;ctronnt, das ist 


richtic e 


F: Und, dass Informationen, ^ic militaerischer Natur waren, nur 


den Militaers zu Ohren kmen, nicht aber Ihren Duero ucberbracht wure 
den; stimmt das ? 

4: Ich habe von nilitaerischen Dingen und. Flacnen weni; gchoert, 
ja, des ist richtige 

las Gegenteil war, cass inioni&tionen, dic Sic bekamen, den 

iilitaers nicht zur Verfuezun; gestellt wurden; stiznt das ? 

An Das kann ich nicht beurteilen, weil ich ja nicht weiss, wolche 
Informationen das Militner von Fuehrer bekormcn hate 

P: Sie haben uns doch ;esagt, der Ilan ces Fuchrers war der, die 
politischen und militaerischen Vienstwege vollkommen voneinnnder gee 
trennt zu halten, stimmt das ? 

is Er hat sie im all;emcinen stark ;etrennt gehslten, ja, cas h 
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be ich schon einige Male aus;esact. aus diesen Grunde habe ich auch 
von manchen Dokumenten militaerischer Art erst hier Kenntnis erhal= 
ten, Das hing auch mit den Gcheimhaltun;s=Erlassen des Fuchrers zue 
samen, dass eine Stelle nur das wissen nuessc, was unbedingt note 
vonlig weie 

F: Stimat es nicht, dass des ja gar nicht aufiahrheit beruht, 
Ribbentrop ? 

4: Ich habe Ihnen meine Antwort ja bereits gegeben, 

F: Stinmt es nicht, d^ss Sic Gehcimeärenten hatten, die im auslone 

zussunmenarbeiteten fuer Sic, fuer die Wehrmacht und fuer die Flote 

? 

4: Nein, des stimmt nicht, 

Sin? Sie sich Cessen sicher ? Sie sagen das unter Bic aust 

4$ Ja, Pie meinen Agenten, Cie was ünchen ? 

F: Ich meine agenten, lie Informationen sammelten fuer Sie, fuer 
die Wehrmacht und fuer die Motte zu rleicher Zeit ? 

a: Ich halte das fuer sehr unwahrscheinlich, ioc;lich waere os, 
dass ircendwo mel ein Mann fuer verschicdeno Stellen searbeitet hat, 
aber organisatorisch bestimmt nicht, Wir hatten Ginen ganz kleinen 
Informationsdienst Araussen und die Imfomnetionsliesnteder "nderen 
Stellen des Reiches, arbeiteten im allzge.cinen = jelenf:11s, sowcit 
ich darueber informiert war = voelliz getrennt von Con unseren, Moege 
lich waere das ja, dass da un! dort mal dieser oder jener fuer vere 
schiedenc Stellen gearbeitet hate Es waren, ZeBe in unseren Gesanite 
schaften dieser oder jener Nenn, wie es in England, Amerika und Russe 
land uswe auch ueblich ist, als Gchilfon von Konsulen cinzebaut, lie 
Nachrichtenlienste fuer ir;enlwwlche Organisationen betriebene 

F: Vollen Sie also die antwort, lie Sic vorher gaben, aendern, 
stirmt dos ? 

às Nein, aendem gar nicht, Or;»nisatorisch, gruntsactzlich war es 
so, dass von hier aus nier.als ir;endwolche Geheima enten mit verschie- 


denen Stellen draussen arbeiteten un. eingesetzt wordcn sind. Denkbar 
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ist aber, dass von der Stelle im auswaertigen 4mt, ^ic diese Dinge 
behandelte, irzend jemand eingesetzt wurde, aber des war eine zione 
lich unbedeutenle änselezenheit, Ich sage heute " Leider ", dass von 
Ciesen Stellen auch vielleicht mol andere “„;enten, cic fuer andere 
Stellen, Abwehr oder SD usw. arbeiteten, iit verwandt worden sind, 
das ist durchaus moegliche Ich noechte noch rolyentes sagen: Ich hae 
be mit Himmler ueber den Nachrichtenlienst starke Divergenzen gehabt 
und. er ist dann durch lie cute Taetirkeit Jes angcklagten Kaltenbrun=- 
ners d mals moeglich gewesen, zu ecincia Abkommen zu kommen, wonach ge= 
wisse Nachrichten uns auch zur Veri‘uecung gestellt werdan sollten, Dice 
ses abkommen ist aber nachher dann nicht mehr in Tactivkeit zetretens 
Ich glaube, es hat praktisch keine Wirkung mehr gehabt, weil es schon 
Das war 194, glaube ich, 
Fs ‚wollen Sie sich Dokument 3817 FS ansehen, bitte ?..ollen Sie den 
Gericht bitte sagen, wer Albrecht Haushofer wer ? 
à: Albrecht Haushofer war cin Mitarbeiter fruher von mir und er 
wer ein Menn, der sichiüt Volkstunfrasen befasste, Ich darf vielleicht 
den Dricf erst einmal lesene 
Ist des cin Brief von Houshofer ? Er ist nicht unterschricbene 
Jawohl. 
Haben Sie fertig zelesen ? 
Nein, noch nichts Soll ich auch die anderen lesen oder nur den 
ersten Drief ? 
u den anderen kommen wir spaeter, wir wollen dic Sache so schnell 
wie moeglich erledigen, 
Firscht dieser Brief Ihr Gedaschtnis auf, dass Hmshofer in Orient war 
und verschiedene Punkte untersuchte und Berichte zurucckschickte an 
Sic, und zwar schon im Jahre 1937 ? 
À:.Es ist mir im “uzenblick entfallen, dass Haushofer in Tokio war, 
das waere mocclich, jae 
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Fi Aber der Brief ist an Sic gerichtet und hat beiceschlossen: 
einen Bericht, nicht wahr ? 

Ag Ist das nicht ein Brief, von Cem Grafen Duerkheim, und nicht 
Haushofer, Ist das nicht cin Missverstecndnis ? über, wenn Sic es 
sogen, dass es Haushofer ist, das waere denkbar, dass cr in Tokio war, 
das ist moeglich, Ich weiss es im Einzelnen nicht, Ich habe demals einen 
Grafen Duerkhein nach Tokio geschickt, aber moeglich ist es, dass auch 
Haushofer dort war, Ich habe es im Augenblick vergessen, 

DReHORN: Herr Praesident, ich sche eben, dass Cor Brief kein volles 
Datum uni keine Unterschrift traest, hoere aber von Herrn Oberst «amen, 
dass er vom Jahre 1937 sein soll. Li Jchre 1937 war ve fibbentiop 
noch nicht Aussemuinister, er wurde erst em A, Febe 1938 ausscniinister, 

OBERST AMEN: Das Datum darauf lautet: 3. Oktober, DicserDrief wurde 
zusammen rit Haushofers Dokumenten erbcutete 

VERHOER DURCH OBERST AMEN: 

F; Haushofer, Albrecht Haushofer = = 

à: Aber ich halte es Zurchous wohrscheinlich, dass cs ein Lriof 
von Haushofer ist, ich weiss offen gestanden nicht mehr genau, dass 
er damals in Tokio gewesen wer 

Gut, nein =- 

Er wer ein Mitarbeiter, der in frucheren Jahren mit uns zu= 
sommenarbeitete, nunnchr aber sich rit Volkstunsfragen beschaeftigtee 
Mehr weiss ich nicht, Ich habe ihn in len letzten Johren aus Jen 
dugen verloren, 

D Wollen Sie sich dieses Dokument kurz mschene Das naechste Doe 


kument ist vom 15. April 1937, wo cine WVicderbozohlung der Gelder 


fuer diese Reisen, ein Spescnersatz fuer dicso Reisen gewuenscht wird, 


D: Und dann das nacchste Dokument, ein Brief an Qon Stellvertreter 


des Fuchrers Hess, worin steht : 
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Kuricrpost dazu, um Ihnen cinen kurzen Bericht, der gleich- 
auch an iib5cntrop geht, zu senden, Es onthaclt so knapp 
die Zusammenfassun; dessen, was ich lj Wochen hic ‚obachten und 


konnte," 


zum naschten Brief, vor 


richtet, wo»ci oin Bericht cin 


^ adden 1 ^ y ec Pin m, e 
rSsltz: .CI CYS amen, cas 


tun hat, worüc! 


KOTS) 


cinsomo 


1 & ^ X n 
lann Cem, kb 


hibit 790, 


e Jad SC ea 
CS 150 ZWOELICL 


DSCTLOCNTOETACNEN,. anschcincik 
erst durch “iesen Brief zur K 
- bdor aus ir.:scon'welchen Gruendo 


kcincr 





D 


2. April aM IP-7 


von verschieden CE 


on Stellen a 


noch nachor kannte, war Rudolf Hess, ich ;lau^e, sonst kannte ihn 


um jemand. Ich glaube, das waere 


jig war ein 


privat 


1 1 
ro 


Sic on dem Gc 


en:befreundst 


ion lotzton Jahren 


rerstacnllich nach aus 


MJ 


hicr in Einzolnon nicht 


interessicre mich nicht 


Sio nit Himmler mut cus ? 


D 
iso 


Ich hate die Trazo nicht. vorstanden, 


In welchen Jahren kanen Sie s 


nr 


E 


nzon zwischen Hir 


( 
c D 


wann, Driefe ¢esbhricben, al 
Vorher stand ich mit iun 


don Hinriclr nacmlich dei 


nf: 


Fuc is = noin, das 


(e 10] Li er 
eS nichte acr St 


nicht schr ut 


uve 


c osprocnonea 


1029 
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Ich 
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der einzice 


ci ;cntlich 


an 
Gel Léi 


das richtige Bild, das 


as ich 


ler scine Hindruccke brachtec. 


C cr erklaert, 
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DU 


a“ 
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‚osagt, in den er Ja 


ron 


icht cute Ich ha! 


wt 
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Ze Le 


HE pe CH 
sent ernste 


P sronz 
.M ik 


;ons In Joho 


welchen 


‚ler un 


Wir nach aussen hin zu= 


Geburtsta 


ar 
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én, olor sonst 


nachher nicht mehr schr 


1 m 


en Gecdanieny, 


"uchrerschicht, 


EK: TW y^ ed. „Inh 
lo er ANSUPCIVC, 


Zusammenkuenfte mit Himmler 


lloicht 5, ich weiss 
schwierizer zwischen uns 


darueber heben schon andere 
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LSV, Di D 


sche Antwort 


sion war d 





ry 


24 April = M a 


LH 


meinen den Anschluss Oesterreichs ? 


Ca nts 
Aë Wë c 


a 


ucberhaupt nur 


zu ontschul- 


ansen 


mucssen Ja oder Nein zuerst 


Aaa AA TE atin, Tnamen. Tu 
win Koennen Sie Kurze ii 


ars 


3 ^ d 
sie wollen, Mit 


1 


hat cer Angeklaste katesorisch geantwortet, 
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Zw.itc Frarc: Sind Sic "or ..nsicht, 0-558 "ic annoxion 


“ressinn war ? 


cine ..-^ression in iom Sinne wor es nicht, son crn “cr nschluss ont“ 
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"cm Scelbsthestinmun-srocht ^or Voelicr, cais 1919 von "en Procsiconton 
Ser Vcroini-cton Start n Tilson prokl^nicrt wur? o, Der .nschluss ‘cs Su'etarirn- 
des wurde dsann in !inenehen Curch cin . bkomnen cor vier Grossnacehtc s 


haben nscheinend meine Frare nicht vorst-n?on. Dic .nnoxi-n 


der ~onzen Tsehochoslow-kci, betrachten Sio “+s nicht als ‘cutsche 


D 


ression in ‘en Sinne kann ich dns nicht hetr-chten, 


son crn ich betrachte Ce, wie “cr Fuchrer mir dns “osa t hot, un! ich halte cas 


D 


wohl fuor richtic, cls cine Natwentirkeit, cic sich zus der “co-rzphischen Lo- 


© Deutschlands erh, Dieso Irre seccutcte 


R 


usso- Tschechoslwrkei 


, casa dio 
oxisticrto, cine rt MFlurzceumwttorschiff fucr on riffe < ‘on Deutsch- 


lite. Dor ?uchror :1^ubto '"hor, Jieses Gcbiet von Bschun un ^ liache 


p 


tzen zu nucsscn, um cos dcutsche Reich vor n riffcn, vor allem ^uch cus 


‘or Luft - ^ie Virhinlun- Pro-=Bcrlin wer cine halhe Stunlo = schuctzen zu kocn- 


nen. Der Fuchrer hit mir camels ces. t, cos a Hinblick suf cic Tatsache, eg 


im Jestcn -1s Intcresscnshacre urklsort hatte, dass 
riesire Gebicte hobe und Inland den tne 


Sun rell u*f^ssc, sci von Doutschinnd, cinen so kleinen 


Roun als scine ci-ccncn Intcressensphrere zu betrachten. 


Sic cer .nsicht, 2-ss der .n riff auf Felon cine Ae e å- rossion 


e 


Nein, ich muss da wiecerum mit Nein antworten; der ancriff cuf Folen war 


des 


ic Hrltun: Ver Anderen Jinechte uneusweichbar cowcr?on, Es w-cro mourlich 


sewesen, cine friedliche Locsuns der ceutschen ./uensche herbeizufuchren un! ich 


glaube, cass cer Fu jr diesen Jor such eronren wrere, wonn cic anderen -i^cento 


iesen ‘ler beschritten haetton, Vie "ie Din-c laron, wer dic Situntion allmach- 


lich so rcsponnt fcworden, dass Deutschland d^s nicht mehr hinnchacn un? auch 
erossn^cht nicht mchr Cie polnischen Provok^ticncn hinnchnen konnte, Dalurch 


‘icser “rier c^nn entstanden, Primacr ist noch meiner Ucbcrzcu o un& beim 
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rewesen, Polon zu crotcrn, 


D 


nsicht, Nass der Ucoorf-1l suf D^cnonork cine 
'en vgüeobor£Sll . » ss 
bezeichnet wird, 
‘or “uchrer nir 
acventivmassnrhne re^onucbor Jer kurz bevorstehenden 
ese Nachrichten cuf inhrheit beruhten, 


echt daraus hervor, “sstwenire Tore spacte tsz.cchlich zwischen enslischen 
und deutschen Truppen Kaempfe in pe op st. and das heisst also, es wer 


D 


orvicsen, dass liese englischen Truppen soit lancer Zeit vorbercitet waren, um in 


1 


N miren zu kcompfo ind noch Zen kt Cic spect: cfuncen worden sind, unt 
ver:effentlicht turcen, geht zus den Befehlen cinwandfrei he 


in -°kendinavicn bis in alle Einzelheiten vorbereitet w 


PS 


hor, Mit dem &incrcifon Skancinavien Zovor zu bewch= 
zu werden, Ich rlaux 

bezeichnen kenne 

auch nich 


ber ZS itch 


he cass 


fucr cine deutsche 
cn. Ich muss dazu abcr cine 


hitto Te (0v Tnrlacrıın- a sahe 
itten, kuerzere Erklacrunmen zu zeven, 


sonst zu viel Zeit v rlieren, Also, “ic rrun?sncetzliche 


-ressive Hanıllunren Deutschland 


verstchen, cass es sich hicr um sehr 
'er zwei Scetzen abzutun 


vorher im cinzelnen cus» 


zufuchrcn, Ich were 


1 


^Scscn Fr--cn befass ne Ich 
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jetzt zanz kurz Z-escn, dem Folen-Feldzu waren ¿cie 
militserischen Ery Ing Entscheicencc, I Fuchrer wollte 
weituns nicht, Dar a 


4114687 TLA 
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‘ic Kric’srus- 


"i 
Haas 
ag 


nkreich und Belgien anbetrifft, so hot 
nkrcich uns, nicht wir Frankreich, den Krict orklaort, “ir mussten dsher co- 
wecrtir scin, dass von je! ite Cort cin incriff comacht wird. Der Puchrcr 
mir damis mit, Bn, et 


orurton 


her entschloss 


iil 


cine Joutschcs 


ae 


osl wicn - hi 


- 
Dnicruc;ocr 


oingolncn zu crocrtcrn 


nicht nceti- 


^v? Gricehcnlond cine Jcutsche 


jinssnoh cn, (ie in Juroslewien er-riffen wurden, un 
wrch Zurvcrífucouncst.llunr von Stuctzpunkten an 
lio Screchti 
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mit ce 
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F's Darueber haben Sie bereits gesprochen, Darueber haben Sie be- 
in allen Zinzelheiten gesprochen, Glauben Sie nicht, 
kuerzere . Antworten geben koennten? Meine letzte Frage, nit 
auf Angriffshandlunsen ist: Sind Sie der Ansicht, cass der 


ic Sowjet=Union eine Aggro ssionshandlung Deut schlands 


lendlecufigem Sinne war es koline 4ccression, sondem ess 


In welehom Sinne war os eine aggression? 
arf ich dazu cine Srklaorung absebon? Ioch:nuss ja etwas 


konnen e 


„ggrossion ist cin sehr selwioriger Berriff, 
ueber don Cie Voelker sich heuto noch nicht unc. in keiner Form im 
Das moechte ich hier nur worweg zum Ausdruck brin;on, 
awcoifcllos um oin pracventives Eingroifen, ur einen 
-raovontiv=Krieg, Das ist ja ganz sicher, denn wir haben Ja angea 
Affen. Das ist nicht zu bostreiton, Ich habe echofft, dass diese 
nso mit der Sowjet=Union anders soregelt worden koonnten, auf diplo- 
bischen og und habe allos in dioscr R lontung zetans Die Nachrichten 
© dio ganzen politischen Aktionen dor Sowjot=Union, im Laufe des 
ros 1940 und 1941 bis zum Kriossa ausbruch, haben don Fuchrer, wie 


P mir wiederholt sagto, zu dor Veberz Zougung gebracht, dass fruchor 
Cer sracter, dic Sogonannto Ost-\ostzance Cecon Doutsehland einsctzen 
ucrdo, dhe, dass ir Osten, Rus#and mit einer eunscheuren Machtont- 
iltung, im Westen, dic Vereinisten Staaten nit England zu einer Giga » 
schen Landung sich imor woitor nach Buropa verschoben, Es war die 
Sorge des Fuchrors, d los ointroten vuordo, Hinzu kan, 
dor Fuchrcr nir gagto, or habe Naclrichton, dass enge zusmimen- 

Pbclt stattfaendo zwischen Con Gonoralstacben von London und Moskau, 
c wiss os nicht, ich habe solche Nachrichten porsocnlich nicht bo- 
amons Dic Borichto, die dor Puchror mir darucbor machte, waren schr 

‘voter Natur, Jedenfalls fuerchtete er, nit diosor ganzen poli- 


„on Lego eines Tages in oino Situation zu kormıon, dio sich fuor 





(UD 


o ausvirkon koonnon, nacmlich, dr 


AD. | 


utschland katastrophal hactt 


to damnit vorhindorn dio Niocorlazo Doutschlands und die Zore 


stocrung dos Gleichgewichts dor Traofto in Europas, 


5 


Vorhoor habon Sio hacufig ausgoe dass, wachrend 


FP: In Ihren 
Sio friedlicho Ziole vorfolston, Sic os fuor notwondig hielten, eine 
oiko von entscheidenden Fragen auf dem Ginloretischon opge zu 


looson, Offenbar beruht diose \ussago nicht eut 


dass üngriffslandlungen 


Schon Sic selbst zu, cass 


Deutschland als gerochtforti anmosehen warone 
is Nein, das kabo ich nicht damit gesagt, sondorn ich habe nur 
dass os sich un keine Aggression handclt und zwar habe ich 
rt, wie dloscr Kricgszustand gckommen ist und wie er sich wol 
Gkolt hat, dass Ich vorgucht habe, sowohl bei FON M ces 
auch in dor Polenkriso alles zu tun, un don Krios zu ver 
wird auch alb dos Gorichtssaales dio Geschichto 
,gtollon koonnon; cass ich auch voitor vor sucht habe, qio 
cgsausweitung zu vornincdern, Das-wird man auch foststollon koennen 
sa fassond nochmals sago cass ler Krlogs- 


Deshalb moechte ich zusammeonfassond 
ausbruch horvorsorufon war durch Unstaondo, ¢ uj Schluss solbst 
nicht mehr in der Hand Hitlors orn or konnte gar nicht 
als schliesslich zu handeln, Boi der waren 


os auch Umstaende, dio ihm dann hauptsaechlich von rilitaorischon 
ogun5sen vorgeschriobon wurden und or handclto im hoechsten Intor- 


seinos Volkos, 
dan Gorichtshof unter der Nr. 11 cin Dokument 
eine Charakteristik Hitlers, soino Persoonlichkeit, 


sich hicran ere 


PET? 


Ich worde Eloscs Dolumont nicht vorlegen. Sio worden 
innorn, Erinnern Sic sich daran? 
Ich woiss 


lo 
iso 


Nein, darf ich os violl cicht oihnel cinschon? 


nicht, uri was es sich iior handelt 


oin Dolumonty das sich bei 
aver Dokument Ri = 11, 


Gerichtshof vorgologt, „uf Soito 5 de Dokumonto Sees 





(UN 


Cos Dokumentes haben? 


SITZENDER: E 


S Kann com Gerichtshof nicht unter dor Nre 111 unt 


ltere Bezcichnunr, vorgologt worden sein, Ist os 111 -ps? 


ERAL RUDENKO: Horr Dokument 


7 d, Xv ^ a la ga sen de et em n9 d. A^ - 
cas im Nana bontron unter der 


4 ll vorgelegt wurde, Wir in lediglich cino rudásisc] 


Wwe. OULLO 
wir, zusammon mit dem deutschon Dokuncntonbuch 


habe angenormon, dass dom Gorichtshof dassolbe Do! 


Sic 
ist Rihbentrop 111? 


AN 


GNIRAL RUDENKOs Horr Vorsitzondor, 
/ORSITZENDER; Jawoh 


Dokument enbuch 





(Um) 


General iudenkos Jawohl. Larf ich jetzt fortfahren, Herr Vorsitzender ? 


Ze april = = IP = 10 


orsitacndors Jawchl.. 


nn. 


- 


D: Luf Seite 5 diescs Dokumentes, als Sie Hitler charakterisierten, 


Sie ungofachr das Folgende: 


"Nach dom Zieg ucber Polen waren fcl;ondo Plaono im Westen und zwar auf Grund 


von Tinflusssen, die, meines Erachtens, von Hitler auszinzen, Diese Placne 
cin;cn weiter, als ich sic gewollt hactto und zwar handelt cs sich un ^ic 
Deutschlands in Europas" 
^rinncrn Sic sich dkeses iuszuges aus den Dokun nt ? 
a: Darf ich cinnal dieses Dokument schen, ich kenne cs nicht, 
General iucoenko: Herr Vorsitzender, ich wuerde Herrn i: 
~okunent dem Angckla:ten vorgulesone „reHlorn nochte ! 
on Zeusen vorlesen 
~YeHorn: Herr Praosidont, es handelt sich bei diesoneesese 
Vorsitzender; Zinen Augenblick "itte, 


Horr LrQ.Horn, das Gericht slaubt, dass dieses Lokuont ranz unerheblich ist, 
3 3 


1 


ganz augenscheinlich cin Lokunont,; der aáncoklapto Rib cnteóp 
ic Persoenlichkeit Hitler wieder;:ibt, Ich weiss nicht, wo cs vorborcitct 
wurde, aber cs scheint uns uncrhcblich zu scine 
zr.eHorn: Ja Herr Fraesident, Ich bin auch der Meinun;, dass es uncrho:lich 
iste Ich hatte nacmlich das Lokuncnt nur doshalb in cas .okuncntonbuch 

“eecht, calls dem anscklasten keine Gelegenheit gc;cben werde, hier fuor 

Verh@ltnäs zu Hitler ausfuchrlich zu sprechen, Nachcen ihn die Gelesnhbit 

gegeben worden ist, Siche ich das Lcokuucnt zuruccke 
Yorsitzencer; Herr General iu enko, das GCricht ist der Ansicht, 


okunent ganz uncrhe'slich ist, 


General iù. onkos Herr Vorsitzendep, Dieses Lokuicnt wurde mit dem „ukumenten- 
buch der Vertcici un; don Gericht vorsele;t, Ls ist cin .okucntn, Jas anzehlich 
von cen dngcklacten Ribbentrop in Laufe des Gerichtsverfahrens scferti;t wurde, 
Alle Anklagebchoerden waren dor Hei nuny dass das „okument zulaessi; waero, 

woil in ihn cine Reihe von Annahnen enthalten sind, cic wichtig sinc, cin- 
schliesslich Cor Deschreibung der .ersocnlichkoit Hitlers, dic gewisse ~inge ins 


rochte Licht setzen, 


7038 
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Wenn cer Gerichtshof jedoch, das 


cine dics) icli stellen, 


CG 


it 


Vorsitzender: 


bi ere 


dieser Dokumphbc zu entschcileng 


^c» 1 


SAIT) 


rol iu Jawchl, Herr 


"pos 
AER 


noch mehrere Fra 


oslavicn stelle, Ich bitte Sic, da 


Beberschrift tracgt MVorlaeufi; 


Ich Lenke Thro s.ufmerksamk 


:OSaAU0Z o 


iftcilun: 


Co ee ee 
|Püuonrcor 
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ae 
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Ich uch 


ITtalienern besetzten Gebietes wird 


Duce vorbercitct und noch nashcrer 


fuchrt werden, H 


ei 


lle gefunden 


des nicht; 


off 


Im 
ER 


ee nach 


elch 


nicht, Vig Cr 4 


der le Scitc, 
‚cr Fuchrcr 


ichtlinien :5o;obon," So facni;t 


dir h 
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der mit 


.Okunont als 


isher kcino Go 
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en, nit 2 


lac 
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blich erach;ot, so will ich 


vnorhc 


lc:;cenhcit, ucbor dic 


haut: Morren zun 
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;blich, 


unc 


NiCr, 


Bezug auf cen deutschen An: riff on 
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ae e Jä e 
cunc 105 OLO 


nt 1195'S anzuschen, welch 
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Internationaler Militaerserichtshof 
Nuernberg, Deutschland, 2, April 1916 
Sitzung 14.30 = 17.1” Uhr, 
(Fortsetzung des Kreuzverhoers des Jnge’-lagten von Ribt »entrop) 
DURCH GENERAL RUDENKO: 
üngeklagter Ribbentrop, haben Sie - on den Dokumenten, die 
Kenntnis genommen? 
Ja, 
Haben Sie das ganze Dokument gelesen cder haben Sie nur Paragraph l, gelesen? 
Ich habe Absatz 1 gelesen, von dem Sie vorher gesproclien haben, 
Haben Sie die Stelle gefunden, wo geschriebe steht, dass das Auswacrv 
Amt eine Verordnung ueber die Zerstueckel'ng Jugoslawiens herausgegeben haben 
Das ist der hl, Absatz, 
Ar Jawohl, Hier steht, dass dio Uebergabe des von den ltalienern besetzten Ge- 
bietes durch ein Schreiben des Fuchrers vorbereitet wurde und nach .inordnungen des 
durchgefuehrt werden soll, 


Ja, das ist richtig. Das ist dix stelle, die ich im Sinne habe, 


S Dokumentes, das genannt ist, "die Grenzziehung", das ist der zweite 


Seite 2 des Dokumentes, wird gesagt, dass soweit die Grenzziehung nicht in ent- 
schiedenen ..bschnitten festgelegt wird, erfolgt dies im Einvernehmen mit dem Jas. 
waertigen Amt, 

à: Ja, ich sche das, 


F: Ich habe in diesem Zusammenhang nur eine Frage, Dieses Dokument ist also ganz 


rohl den Willen des Auswaertigon Amtes ueber dio Te ilung des Jugoslawischen Landes 


usgedrueckt, Ist das richtig? 


^ 
D 


as Das geht hervor, dass das auswaortigo Amt, das festgesetzt hat, das von andere 


iv 


landlungen bereits bostimmt war, Das ist richtig, 
Fs Das ist klar, Ich habe noch zwei Frege die sich auf Jugoslawien bezi shen, 
mh, Juni -- das bezicht sich nicht rchr auf dieses Dokument — Am lja Juni 1941 


der deuts schen Botschaft unter dom Vorsitz dos Potschafters in Zagrob, fand eine 
itzung Statt, in diesor Sitzung wurde der Beschluss gefasst ueber die zwangsweise 
vakuicrung oder Unsiedelung der Slowenen, Serben und Kroaten aus Kroatien, Diese 


itzung entschied gemaoss eines Te elegramms vom Auswaertigen imt Nummer 381, 


lə Mai 1941,.Ist Ihnen die Beschlussfassung bokannt? 
Toi 
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D H 


As Nein, ich kenne sie nicht, Ich darf sie vielleicht mal durchle 


r 


F: Bitte sel 
i: Ich entsinne mich, dass diese Umsiodlung vorgenommen wurde, aber ueber irgend 
welche Einzelheiten bin ich nicht im Bilco, 

F: Es ist natuerlich schwer, sich en Einzelheiten zu erinnern, aber Sie erinnorn 
sich, dass die Umsiedlung stattfand und zwar unter der Anweisung dos Austraertigen 
Amtes. 

steht, dass der Fuchrer ein Imsiedlungsverfahren genehmigt hat, ibe 
kenne die Einzelheiten nicht, Diese Sitzung ! ja mit den Vertretern des Jusiraer- 
tigen Amtes stattgefunden, das ist sicher, is laesst sich leider nichts darue 


sagen, weil ich nicht orientiert bin, 


FP: Noch eine Frage: Das war eine 

Das weiss ich nicht, 

Das wissen Sie nicht, Gut die letzte Frage: Nach dem Angriff Deutschlands auf 
Jugoslawien, sind ungefaehr 200 jugoslawische Diplomaten, die den Versuch machten, 
nach der Schweiz zu fliehen, arretiert vo "en und sind trotz Protestes, der an das 
Luswaertige Amt gerichtet wurde, zwangsweise n Belgrad geschickt worden und dort 
warden viele von ihnen in ein Konzentrati.-nslaser geschickt un inc ‚ gestorben, 

larum haben Sie nicht Massnahmen genormen, dio genommen werden mussten, um die 
diplomatische Immunitaet zu wahren? 

4* Das ist mir im Augenblick ueberhaupt nicht gegenz;aertig. loci, muss aber sagen, 
soviel ich weiss war dio grund.aetzliche Weisung von mir immer, die, dass die Dinlo- 
naten wie Diplomaten zu behandeln seien und sie in ihre Laender zumeckzubefoerdern. 
venn in. diesem Falle das nich g ‚hencn soin sollte, dann weiss ich nicht, warum 
las nicht der Fall gewesen ist, Das jedenfalls entspricht sicher meinen eisungen, 
‚arum sie und ob sie in Belgrad interniert worden sind, es tut mir leid, das ent- 
zieht sich meiner Kenntnis, Ich glaube richt, dass wir damit etwas zu tun hatten. 

F: Darucber, dass sie in Xonzentratior:lager interniert worden sind, darueber 
issen Sie nichts? 

darueber wusste ich nichts, 
Das visson Sie also nicht, zut, 


fe Gr 4*3 


Eine zweite 


P: W ausser Hitle die “ichtlinien fuer das Sudetenland unterschricben 
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vom 21. November 1930? Irinnern Sio sich? 
As Ich weiss nicht, was fuer eine Verordnung Sie meinen, darf ich sio einmal 
einschen? Ich sehe, dass ich sie untersc"wieben habe und das ist das Gesetz 
fLedervereinicung des Sudetenlandes mit dem Reich, 


Re 1 


Sie erinnern sich daran, dass Sie Ccieses Gesetz tatsaschlich unterschrieben 


Zwoifollos, wenn das hier steht, ict das sicher so gewesen, Ich cntsinne micl. 
im cinzelnen darucher nicht, 

Fs Verstaendlich und analog, Wer ausscr Hitler hat das Gesetz unterschricbon 
ueber das Protektorat von Bochmen un^. Hachren vom 16, Maerz 1938, wonach dio Mur 
veracnitact dieser beiden Lacnder aufgehoben 

i: Ich glaube, dass ich den auch mit unterschrieben habs, Ja, ich scho, 

hior stcht os, 

VORSITZENDER: General Rudenko, sicherlich sprechen | diese Dokumente 
sich solbst, or kann doch die Unterschrift darauf kaum bestreiten, 

GENZRAL RUDENKO: Das verstehe ich Herr Vorsitzondors ich moechte lediglich dom 
Angoklagten diese Tatsachen wieder in Trinnerung bringen, er vergisst vicles und 
deswegen mocchie ich cs wiederholen, 

F: Sic haben jedenfalls das Gesetz vom 12, Oktober 1939 unterschri>ben uobor das 
besotzto polnische Gcbiots erinnern Sic sich daran? 

às 12, Oktober 19397 Nein, ich entsini.- mich nicht, Ich habe so vielo Dinge 
unterschrichen in don Jahren, im oinzolnon kann ich mich nicht cntsimnen, 

F: Es ist oin Gesctz vom 12, Oktober, 

VORSITZENDER: Goncral Rudenko, or Lostroitct soine Unterschrift nich ; Warum 
sollten wir dio Zcit vorgoudca, ihm dicso Dokumente vorzuhalien, : Unterschrift 
toht auf diesem Dokument und er bestreitet sie nicht, Is ist nur Zoitvorgoudung, 

GENTRAL RUDENI 


T a PERLE Ber A Me 
AN ur nUDENLO H vay onl, OLT rraces $ ont, 


Dann habe ich in diesem Zusammenhnz nur cine Frares 


o 


T 


F: Ihre Unterschrift ist auch eu? Co» Verordnung vom 18, V usnchmand 
auf das belsische Gebiet Malmedy und 

Ich stollo dioso Frage in folgenäm Zusammenhang: Ist es festzustellen 
dass jedesmal, wenn cine Verordnung herausgezeben wurde von dor Hitlorregicrung 


und diose sich bouohto, territoriale Ver: ondorungon durch Verordnungen festzu egen 
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Ain solchen Facllen dio Vorordnunzon jodosmal von Ribbentrop untorschricben wordo 
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sind, Ist das dic richtige Foststollung? 
à: Ich glaube nein, sondern wenn irgendwelche territoriale Veracnderungen vorzc- 


nommen wurden, so hat der Fuchrer diese Voraondorungon bofohlon und darauf haben, 
wie auch wohl aus diesen Dokumont orsichtlich ist, dio vorschicdenen irgondwic 
beteiligten "Iniste sy dieson Fuchrerbeichl odor dieses Gescotz, des der Fuchr: 


gogengozoichnot und solbstvorstaondlich habe ich wohl dioscs Oosot 


o 


vollzogen hot, 
solbst mit gogengezoichnet, 


Das ist klar; ich mocchte Sie bitten, das Dokument in Zugenschein zu nchmc 
Gericht vorliegt als Bovocisstuoc! cr USSR-120, Es ist 
cinbarung mit Himmlor uebor di ga tion der zwangsveisen Àrboit, Es ist 
Punkt 6 dieses Dokunontos onzuso! 
sich hier um cen iicldediensts Sie sprachen eben von mvanvsw 
hier handelt es sich aber um den “‘eldsdienst, 
Das war eine falsche Vebersetzung. Ich habe nicht von Zwangsarbeit gesprochen 


Ich habe von hen Sie sich den Punkt 6 des Dokumentes 


agt, und ich zitiere frei in cer ru.sischen Uebersetzung, Ich ! 


aussennolitisch traz ist n die Ausl: rtr>etung 
Schluss: 
"Der verant, 
laufend veber 
lenstes in Jon betreffenden !serdam,!" Sic haber ese Vorordnun; unte: 
.:ht wahr? 
Jawohl., 


Lus?^ndsapparat des Auswaertizen Ante: 


folgenden Gruenden 


Jernehmung, dass cs 
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Nachrichtendienst im ausland, Es hat dann Zuch die guten Dienste 


anjeklacten Kaltenbrunner sc liesslich dazu gefuchrt, d’ss dieses Abe 
komen unterzeichnet wurde, Es war Anbei eine Zusomenarbeit vor ‘c= 
sehen und ich bestreite keineswegs, dass dabei die absicht bestand, 

auch Maenner in den licldedienst bei uns in auswaerticen Apparat cine 
Zubauen, Praktisch ist es aber hierzu nicht rehr ;ekomen. Das Abkome 
nen konnte sich nicht mehr auswirken, wcil es so spaet geschlossen wuz 


de, dass dorucber das Kriegsende kame Ich ¢ 


laube, das Datum muss e 

es fehlt hier in dieser Abschrii't wohl 19). < sogar 19,5 gewesen 
sein, als dieses Jbkormen abgeschlossen worden ists Es ist also doe 
her nicht zu einer Zusoienarbeit zekoxwuen, Es war 

eine Zus^,,cnarbcit herbeizufuchren un? 

interessiert, Es hat ioc:lich da allerhand Diver;enzen gegeben und ich 


4 


wollte d: abstellen, und dos einheitlich :;ostaltone D: swar der Grund, 
Ich glaube, dass das im uebrisen cine Tectigkeit ist, wie sie alle Laen= 
der sonst im ausland ausueben, I's ist nichts uncevochnlichose 

TP; Ich frage nicht, was Ihnen scheint, ich interessiere mich ledi 
lich fuer dieses Dokument. Ich w.llte wissen, ob Sic diese Vercinbae 
rung unterschrichen haben? 

bejaht, 

F; Das wollte ich nur fes ellene Ich moechte Ihnen noch ein Doe 
kument aus dieser Stelle vorleren, Erinnern Sic sich on den Brief des 
Angeklagten Krltenbrunner, in de: er Sie bittet, cine Million Rial 
zur Verfuezung zu stellen 

4: Eine Million Rial? Vas is 
bitte noch einnel 

P; Eine Million Rial. Das ist die iranische Valuta, Las 


kleines Dokuncnt. 


Kann ich es einmal 


Jawohl, ich entsinne nich dessen, Ich ;inube, 
mittel zur Verfue;unz gestellt worden sinde 


Das sind also dic Gelder, die Kaltenbrunner ucher;;eben worden 
3 


nicht wahr? f 
70h45 
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T ne a de D Jee? — 
In einzelnen woies ich das nicht. Ich habe damals “cisungen gegeben 


en das Auswaertire amt, dass man in dieser suss tosmheit mit Geld helfen 
moeges Das ist richti;, 

F: Das war der Punkt, der mich in diesem Zusaaacnhang interessierte. 
Das Dokument spricht fuer sich sclbste 
Ich gehe zur naechsten Gruppe von Fragen uchers 

F; Sie haben ausgesagt, dass Sic bereits im august oder Scptember 19,0 
ii Schloss "Fuschl" den An;eklasten Keitel getroffen haben, un mit ihm zu 
sprechen ueber einen moeslichen Angriff Deutschlands zegen die Sowjetunion, 
“so fast ein Jehr vor dem ngriff auf die Sowjetunion hatten Sic bereits 
Kenntnis ueber diesen geplanten an;riff, nicht wahr? 

a: Nein, das trifft so nicht zu, sondern der an;cklagte Kcitel war damals 
bei mir in Fuschl und hat bei dieser Gele ;cnheit dsmals mit mir gesprochen, 
dass der Fuchrer ;ewiszso Bedenken ge;;cnueber Russland habe und die Kee 
lichkeit eines kriegerischen Konflikts immerhin nicht ausser Detrecht lase 
sen koenntce Er habe seinerseits cinc Venkschrift aussesrbeitet und er wole 
le mit dem Fuehrer darucber sprechen, Er habe Dedenken gegen jeden Kone 
flikt in Csten dieser ärt und er bat mich damals auch meinerseits auf den 
Fuchrer in Giescr“ichtuns cinzuvirkene Ich habe das damals ihn zugesagt; 
aber von irgenlwelchen An; riffsabsichten war nicht dic Nede, sondern os 
war mehr cine allgemeine Stabs = ich moechte sacon e Eroexterung. Von 
irgendwelchen konkreten Dingen sagte or mir nichts, 


m 


1 1 
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: Gut, ich moechte das Gericht nicht aufhalten mit 
die Frage ist schon senue;end besprochen worden, Ich habe 
ge an Sie, in diescm Zussimenhan;e Sic haben dem An;cklesten Keitel im Lau» 
fe dieser Unterhaltung gesagt; dass Sie Zweifel hatten ucher den geplan= 
ten Kries mit der Sowjetunion, und dass Sie Hitler darucber sprechen wuere 
dene Haben Sie auch ucber dieses Thema mit Hitler gesprochen ? 

ù: Ich habe ucber dieses Thema mehrere Male mit Hitler ges;rochen und 
habe bei dieser Gelegenheit mit ihm ueber lic Gefahr eines Praeventivkrice= 
ges gesprochen, Hitler hat mir seine Bedenken mitgeteilt, ucber die ich be» 
reits hier ausgesast habe, 

Dir Ja, des haben Sic auszesagte Gut. Sagen Sic, war Ihnen bekannt, dass 


die sogenonnte "Gruene Mappe" des engcklagten Goering Weisungen ueber dic 


IA 6, 
d LE 
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Ausbeutung von geitweilig besetzten Gebieten der Sowjetunion enthielt und 
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war vorbereitet, lange bevor der enj;riff auf die Sowjetunion stattfand? 
War Ihnen das bekannt ? 

à: Nein, das wusste ich nicht. Den Nanen "Gruno Mappe" habe ich hier 
zum ersten Mal gehoert 

F; Gut, den Namen kannten Sic nicht, aber kannten Sie Cic Mappe? Das 
bezieht sich suf Keitcl. 


4: Weder die Mappe, noch den Nanens 


P "ut, war Ihnen bekannt, dass schon vor Gen Kriege Dircktiven uspes 


rbeitet wurden fuer die Vernichtung er friedlichen Sowjetbevoelkerun,? 
War Ihnen bekannt, dass solche Placne aussearbeitet wurden ? 
Nein, das war nir auch nicht bekannte 
Wann haben "ie davon erfahren ? 
Von solchen !lacnen habe ich ueberhaupt nichts erfehron, 
Und, die: Dircktiven ? 
Allcs nur Vorbereitungen. 


Und ucber dic Dircktiven und ucber die Gerichtsbarkeit ueber den 


"Derbarosss", darueber wussten “ie Bescheid ? 
ich nicht verstanlen, 
' Barbarossa”, das ist der Flan "Barbarossa", 
Gerichtsbarkeit enen Sie, mit diesen Thome habe ich mich persoene 
lich niemels beschaeftist. De koennte irzend inc Stelle meines Amtes nit;e- 
wirkt haben, aber ich selbst habe nich mit den Thema Gerichtsbarkeit nicht 
befasst, denn von dem au;onblick des Beginns des kriererischen Konflikts 
mit der Sowjetunion war das auswnertige ant nus Aicsen Gebiet aus eschol tet, 
P: Ich moechte Sic bitten, das! rom zu lesen, das Sie am loeJuli 
19,1 un 144,10 Uhr an den Ceutschen Botschafter in Tokio gerichtet haben, 
Ich lege dicses Dokument unter Nr, USSR 406 vore Sic werden sich on dieses 
Telegramm erinnern, 
Ai ån wen ist es alressicrt ? 
an cen deutschen Botschafter in Tokio, Sic erinnern sich ? 
“wohl, nach Tokio, 
Denn bitte ich Sie auf die Worte am Schlusse dieses Dokuments zu ache 
ten, sic befinden sich ouf Seite 4 und sind zu Ihrer Beguemlichkeit unter. 
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strichen, «cnn Sic dic Stelle gefunden haben, mocchte ich den Passus zitice 
ren, 
A: Welche Stelle meinen Sic? 


No à 


F: Letzte Seite, Seite 4, letzter Absatz. Sie ist unterstrichen, haben 


Sie geschen ? 
dis Ja, ich habc cse 
Dr Ich zitiere; "Ich bitte Sie im uebricen mit allen Ihnen zu Gebote 


stehenden kitteln im Sinne meiner Dotschaft an Matsuoka weiter suf dem schnell 


ioc lichsten Kriegseintritt Japans gegen Russland cinzuvirkon, denn je fruce 


her dieser Eintritt erfolgt, desto besser ist ese Natuerliches Ziel muss 
weiter bleiben, dass Japan und wir uns vor Eintritt des Vinters auf der Trane 

‚nirischen Dahn die Haende rcichen, Mit dem Zusermenbruch Russlands aber wird 
die Position des Dreimacchtepaktes in dor «colt so cigontisch stark sein, dass 
die Frage des Zussinenbruchs In; Lands bezw, dor absoluten Vernichtung 
der englischen Insel. nur noch cine Frage der Zeit ist," Haben Sie Cicse Stele 
lo gefunden ? 

ich habe die Stelle, 

Ist das cine von Ihren Yermchunsen, 2 rio; Su lokalisieren ? 

Ich habe diese letzte Frace nicht verstanlen, 

Ist des eine von Ihren Doruchun,;cn, un den Kric;; zu lokalisieren ? 

Der Arie: iit Russland war muscbrochen und ich habe Sg versucht,“ 
auch der Fuchrer war Cicser Auffassung e Japan in den Krieg gegen Russland 
zu bekormen, den Kric; baldıwezlichst mit Ausslond zu beenden, Das war 
der Sinn àiosos Teleszraunse 

P: Das war nicht nur die Ansicht des Fuchrers, sondern auch Ihre ansicht 
als politischer Aussen.inister ? 

ds Jowohle 

F; Ich habe noch cin paar Praxen, Sic behaupten, dass Sie nigaols irgend 

was gchoert haben ucber die Grausankciten, die in den Konzontrationslapgem 
ausgefuchrt wunlen 9 

4$ Jawohl, das ist richtivze 

ssemiinister doch Einblick in dic 


F: Uachrend des Kriczes haben Sic ols Auss 


auswacrti;o Presse gehabt, haben Premlacndische Zeitun;en cclesen; ic haben 
doch gewusst, was dic suslandspresse drucktce 
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ls trifft nurbis zu cincm gewissen “rade zus Ich hatte jeden 


Lk ki 


ovicl zu lesen und zu arbeiten gehabt, dass ich grunddactzlich immer 


+ 


nur die auslaaniischen Nachrichten der nuswaertigen Fresse bckormen habe, 


dic fuer mich ausgesucht wurden, Ichhabe Leo wachren! des ganzen Krieges 


irgendvelche Nachrichten aus 2em éuslon? ucber Dinge im Konzentrationsla;er 


nicht erfahren, bis cines Tages Ihre Armeen, nacrlich i sov jetrussische: 


Armee das Lager Maidanck in Polen besetzt hate 
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Dei dicscr Gelesenheit kamen 


Yo. 


da hzbo ich iir auch vressemitteilunzen usw, vorlegen lassen. 


ich nit lieson jintraorcn zum Fuchrcr und vorher ich 


Grausonkeciten in den Yonzentrationsla,;ern nichts cwusst, 


Fs Luswacrti:- 


der Sowjot-Union ucher ausankeiten der deutschen 


bcsotzton Gebieten dor Sowjet-Union und ueber 


voclkc;run:; und Versklavun’, 


War Ihnen 


Ich 


One 


„nordnunscen von uns 


"ap 
cA UG 


Ge 


cinc crundsactzliche Sache, Ich 


3 
os 
Liew 


Noten 


An C Avr esch Tins Aa ^ ` 3 nh Ten E 4.7 - e oy C o 
der Sowjct-Unione Dzs »c ich fest ;;stsllt. Sazon Sie 


!ällionen von nach Deutsch]: 


Cass 


1 


mrcon ? 


las ich nicht, 


u: Nein, 


mssen Sic nicht, Unc in .cutschland 


befanden, und dass sio als Sklaven in 


wisson Sic ouch nicht ? 


4s Nein, nach.ton ich ccho 


in .cutschlon? 


auch mee: iech, 


uz zu behandeln und 


Stellen cn Antes hicrbci 


A P deck A 
HAUSWACTTL!/ 


wur-c, wa Cio unansenchnen Jin o abzustellen, Aber in crosson 


wir keinen “influss auf ^iosen ict, woil dom Ostor 


schaltct var 


Cie 


amals 
JOMALS 


irgi 


en Amtes 


dic Verschleppunz 


ischon 


natucrlich 


mitsearbei 


HU PIU O 
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Nachrichten von unserer Gesandtschaft und 


cinc 


cncwolchoe 


von 


Faschisten in 


lor Sowjot-Do- 


nem 


Kricres 


nicht 


P ra EG 
4 uswacru 


Mcnschen 


auch 


Auf jeden Fall 


tth weiss, 
tot 
und ‘anzen hatten 


1 i (11 Jy 
Camals ausze 
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Sie gcmegend informicrt waren darueber, 


ouslacnlischen arbeiter gut behandel‘ wurden, Wie konnt es aber, 
nichts caruobor wissen, dass sie wi. Sklaven behandelt wurden, 
Ich "laubo nicht, dass das zutrifft. Wir haben vom Auswaerti;;cn . 
oesischen und sowjetischen Buersern geholfen dadurch, 


wir zum 2cispiol Kuenstler aus Frankreich holten usw, Und ich weiss, 


1 


non scitons dor ..cutschen Arbitsfront allos getan hat, um die ausla 
Lr^5biter cut zu behandeln un zio arbeitswillig zu halten und ihnen 
"uensti. scstaltete, Und 
naechste G4uppo der Frajon, die Busammenha 
nir 


ac 


„ussaren dos SS-Obersturnfuchrurs 
‘as unter Nr,USSu Jup dem Gericht als 
Lenken Sio De ALufnorksa 
Stelle ist anscstrichen. a 
"Als ich nich in denselben Monat Ausust 1941 in Perlin sei der angegebenen 
ádBosso noldoto, crfuhr ich, lass ich swi SS-Sonlerkommandlo dos Aussonninistee 
riuns versetzt 
zwi Komendo ctwa 80 bis ! Kam n kane ch 300 bis 100 Persdnnn 
Spacter wurde donn der Nano von Sondcrkoumando in Bataillon umsen 
Sspezialbataillon des áuswaerti cn Antos. Ler Baron von Kuensberg 
mich in Zu 
ticrt vare 
ánroisun; des Aussonuinistors von \lbbentrop, Laut diesen Anweisung 
idbbentrop sollten unser Dataillon in den besetzt 
truppen schen, un die Kultur uctor, Musik, Dibliothekem und wissenschaft! 
„nstälten, Dildor usw. vor cp Zerstocrung 

eutschen Solisten zu schuetze 

zutronsporticrun, H 
Ich lesso cinen 4uszu; aus un! fahre weiber: 

tin Be Lu; ust 1941 abends hat von Kuensbore in Gecenwart von Meship! 


ben, Krollin;, katturson und anderen, uns en mwonlichen Befehl von 


trop bezuoslich zweicr Staedte in iussland mitgeteilt, wonach allo wi 
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zuraeumen und ollcs weszuschaffen, was einen ! 


in der \ussas 


soll ich antworten ? 


schoen, Antworten Sie mir 


cin Dataillc 


So 


fgisun cn hi 


isst, mit Cor Sichorsiollun; 


c Ge Antwort D 


okument stcht, 


in keiner Weise anorken 


a7 h 
Pol-cndes: Kucnsbe 


von mir borc' 


war, um schon 


1 = $4 T^ el za s } 
danals in Frankreich 


D 
^" 
LOI 


wichti;;c 


don koennten un! wucrlen und fuor 


Gleichzcitir hatte or 


iX keins unnuctzen Zerstoerun’en von Kuns 


Linen „ultra; nach 


in 
Co. 


aus dicsor iussa Ziticrene Ich will 


zwar ist cs Drict von 


sucht hah 


cin latz zur 


hinwcisen muss, “ass auch noch anderc Ste 


Fuchrers b.rufc 


^^ 
ccs 


V 


zucrst auf 


von 


uns von Ic 
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itussland sruenclich durc! 
st ort hats" 


€ 
B 


icine folgende Fraga 


Lusseministeriums cxi- 


nicht richti:;. 


on Verwahrunz oinlczcn, 
der mit oinicon 
aufecstcllt wor 


Sich 


nton zu 


uftre 


twert 


tosticrte 


:r ich will 


okunont WC GD. 


Jon pn" Riocten 


Vollmachten 
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vor mehreren Monaten ein Zirkular an z Stal lon schickte, in "enen cr was 


(d 


oicherstolluns dcr 


oh 


d. 


Gocring genauer dic Unstaond: 


7. à 112 da zu — anc ta ba en mum eR 
(ultursucter zusammenhacnzen, 


Sic crin-crn sich in 


Nciss cht wic iio Lehsnarschal 


nicht, Jedenfalls, wenn darin von irccndwolcho 
Limachten odor etwas nehnliches ] 


rochen vor so konntc cs 


nur darum honcoln, Kunstwcto 


ich hicr schon 
gusscsact wachrend fuor nich per- 


socnlich oder fur uns, beschla“nahnıt to) 


Cass voruch.rrchund mehrere Kvnstworto sichergestcllt 
Jedenfalls in c 


ino Kunstwerk 


i2ndolt in 


denn os 


liuscen zuszcrau)t 


-Lese AUnstwc: 


bewachen wer koennten, d 'icscn Kunstworton fuer uns 
in Auswacrticon Amt, nichts 


Et Ich ¿laubo wir wollen in moechte nur noch 


cinc Frace in dicsem Zusan Stcollon, less untor don 
ecknamen von Sich orstcllun:; von Kulturwerter Gc5i.t.n ci- 
‚entlich Cie Pluen!;run- 


Eos 3A mA * *T^T 
T &ClInc5We:ss von 


honcon Auftrac irecnd 


A 


rklacren. Ich darf vicllcicht 


der Kuonsborr Suë mn tat, ich 


b bofohlon habe, 


acht richti: aus“ rusckt, je donfalls, dass cr cs sofott aufzu 


loescn habe und ich clauhe nich 


"GE zu «ontsinno, lass ich ihn aus den Lusvaor- 


tigen int hersasgetan har s woill 


er nicht das “cmacht hattc, was ich wolltc, 
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) m Lienst damal siert 


ubo, er ist vo ispon 


be Jetzt Sic waren 


utschE ns 


faschistischcn 


aon SS td aan d miany 
akhasen icston ii de ausu 


Hitler 


602» 


stellt sich, woruu hot 


nt, bevor or zur 


Grad 


e 
Ul 


ion schritt. Finden Sicnicht, 


or Ciose hufgahe hiclt, mit den 


en aa less äng Adolf 
CLEN ad 4 


mir doruobor nichts crza WUSSTC y 


‘citer war und auch d 


lurchfuchren 


cr fucr iss ich n 


Dio lotzto Frar 


IER 
wn 


Womit kann 1 


bluti:on 


Kocnnen Sie mir orklacron, wieso Sic imr 


don Fuchror ‘vorhchen und ons 


on Idealisten war, Womit 


C131. »50 
UML pe 


Vorsitzen! hs scheint 


1.1 T 
dio Pras H 


so 


Mir scheint cs cine Gusar 


zx 


cnthop,y wollen Sic 


Vorsitzonder: Ich sarte Ihnen, General :ucenko, 


nn nn nn — — 


len e 
NEE Te) 


nicht eins passende 


Gencral itudenko: ann habe ich: 


Vorsitzendccr: 2r,Horn, 
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1 


ác Sie zum ncichsa 


Jorwirklichun:: 


Differenzen haben 


r Auffassı 


ar jetzt, wo in: 


wollen Sio neuerlich verho 


abtworten 
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worden. 
lor „cichsausscor 


Februar 1936 an, e Ihr intse 


TAINO 
sow 


zweiten rr 


fucr con passondston 


Q 


nntc 


ich Innen nichts sar 


cin troucr 


un 


iussi licohr kann ich nicht 


E 
624477 


Y 


aller Ausfuchrlichkcit 
Hitlerre 


Hitlerpolitik 


iogino hervorheben, 


we,,lierun:'sschicht, 


o 


Gericht Jor Ansicht 


ao 





d 
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T 


con, Herr Vorsitzender. 


will 


317 -0 


Dr.Horn: Ich habe keine weit 


— ———À— 


Vorsitzender; Dann kann sich der. lacte suf die Anklagchank zurucckzichen. 


— ———À  — 


YTmeatternrn e AT. et » x "nid T EREE PA, | "" V ru as D ses? 
Vorsitzender: ls rel "WC ich vorstoho werden Sic JE tzt 


vir k:onnten uns viclleicht fucr 10 !änuten 


jn 15.20-15.30 vertagt) 
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Vorsitzon?or: Der Gc ichtsho: t, cass ich es hier L:ckannt(oebc, 


Ge -ichtshof 2m “crfrcitar nicht zusammentreten wird un auch nicht om 


un 


: iit Genchmirunr Cos Gorichtes sprccho ich fuer clle vicr /nkle- 


- 


T 


gevertroter ueber Jie Dokumentenbuscher,. (je cer .nscklarte von Ribbentrop vor- 


velet hat. Ich spreche fuer alle vier onklagever U los fran- 


zocsischen Hruptankla,cvertr te der selbst zu sprechen ı 


besondere Gruppen von Dokumenten, welche cin spezielles Iätorossc 
zoesische, Delen 


it 
bekanntrchen und such mit Dr, H 


H x em 
sitzender: S 


Var 
Gesichtspunkte v 


zucrst 


2 1 H 
2Uuccnor in 


eincetr 


rn sclbst zu cinc 
mentor nit-^otoilt ho»c, ti 


tio Dolzumonte 1 = 44 entholten, sinc 


1 


rn unc. ich nehne an, cass 


1 


Lr. Barrincton: Also haben vir noeh "ie Buoehor 3 bis 9, Lob: 


notiz ccmacht unc ich habe .bschriftun cavon; Sbor ich wcics nicht, 


Mr, Borrincton : Denn sicht ds Go icht a r linken Scito ^ic Reihc cer Dokue 


I 


geren wolehe die Anklegebchoer'e Einspruch orhobt, In cor mittleren Rcihc 


4 


ciejoniccn, welche zu. slessen werden uni “ic Reine dor Dokumente mit Bemor- 


D 


en sind d echten Scite, 
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A ak anhe T2535 1 e sah e } 14 
icno Sseacn Onn l Né. | ab U. x R AGL L noen n, LOSC 


in O (C: v ayn eb - Leck * e : 
in 9 Grunsen ci ix d u l 1 jS ist nicht moctiz, cass ich 


Ur 
YO 


neon Dokument a E A : ; 2 ' : 
nz.n Dokumente cinzoln Üa enn os nicl cber Eines davon cine 


T 


‚SET um. provaisoras 


und 47, ur 


1 


3C h ore e 


naechsten Scito ist "oren N 6. 67 ul 9 Einspruch orbe, 


un^, 


I $ A An " "A^ 
rsitzendor: In welchen 


o D 
barrinct 


snommen zu "Cp. Ge 
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sic: nur kumul 


3% 


»»bet, 
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MR, BARRINGTON: Ich will mich nur der zweiten Gruppe zuwenden, 
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Nr, 48 bis Nr, 62 beziehen sich alle auf dio ^llilerte Aufruestung 
vor Ausbruch des Krieres, N: 54 scheint zu fohlen, Ich weiss nicht, 
ob es absichtlich ausgelass worden ist und die Anklage erhebt Ein- 
spruch gegen alle diese, mit der Begruendung, dass sie unerheblich 
sind, Sie sind in Buch Nr, 3 

DER VORSITZENDE: Nr, 59 ist anders, nicht wahr? 
Nr, 59 handelt von einer Rede von Sir Malcolm Mac Donald, ueber die 
Kolonien, 

MR, BARRINGTON: Ja, os ist nicht gonau Wiedereufruestung, aber et 

st in gewisser Hinsicht das gleiche Thema, Es ist eine Provokation 

zum Krisge, Es ist natuerlich in oiner enderon Kategorie, als dio 
andorone 

DER VORSITZENDE: 

Couppe handelt von Polon und daw ist 
eino sehr grosse Gruppe, denn sio schliesst alle Verhandlungen oin 
vor Ausbruch des Krieges und die Ans Li umfasst Nre 74 bis 214, 

Das Beste wuerde sein, wir teilen diese Gruppe in zwei Abschnitte 
Der crste wuerde die Frage dor Minoritaeton und Danzig und der 
Korridor sein und dann, verbunden mit dicsem, die zweite Phese, ein 
wenig ineinandorgohend, aber im Grunde das selbe, wie die erste, 
wuerden die diplomatis | Ereig ein, bcruohrend andere Laender, 
als Polon, das heisst, uugofachr vom 15, Mcorz ane 

Die erste Phase dieser Gruppo wuerden die Nunwern 74 bis 181 
sein und dic zweite Phase, Nr, 18% 
Im Bezug auf dio erste Phase hier zwei Punkte, 


Die Anklage sagt, dass diese, mit sohr wenigen Ausnahmen, unorhcb- 


=) 


lich sind, denn sie handeln von E,oicnisson und Problemen, dio cus 


dicsen Minorltaotsfrocon entstehen und die Anklage sagt, 


o 
unerheblich sind aus zwoierloi C„uonde mines diesor Dokumente 
steht aus einem Notenwechsel zwischen der doutschon und polnischen 


Regierung, am 28, April 1950, TC 72, Ni i, in Buch 5 und diese 


kl 


ANS 


Notcnwochsel besteht aus einer Bestcotig &, dass beido Parteien bee 
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dingungslos auf den Gebrauch dor Gewalt, cuf Gpund des Kellogg- 
Paktes, verzichten, der am 26, Januar 193 geschlossen wurde und, 
wie es hier aus einem anderen Dokument ersichtlich ist, Es ist auf 
Seite 2 meiner Noto, TC - 21, 

DER VORSITZENDE: Was war das Datum von TC = 72? 

BARRINGTON: TC -72, Nr, 14 vom 28, April 1929, 

VORSITZENDE: Ja, 

BARRINGTON; End auf der Basis, dass beide Lcendor bodingungs- 
los auf don Gobrauch der Gowelt, cuf Grund des Kollog-Paktes, ver- 
zichten, bestactigt die Tatsache, dass der Angeklagte Ribbentrop 
selbst goscgt hat, dass wechrend des Jahres 1958 Doutschland in sehr 
guten Beziehungen zu Polen stand und das wer auch in einer Erklaerun 
von Deutschland und P len cbgozeben worden, am Novembor 1937 
ueber dio Minoritacten, Das ist Nr, 123 in der Liste der Dokumente 
und erscheint am Kopf der Seite 4, in der Note, 

ngesichts dicser Tatsache sagt die Anklage, dass diese Zwischen 
Minoritaetsproblems unerheblich und schr alte Geschichten 


DAS n 


IAS GERICHT (Mr, Biddle unterbrechand):s Sie 
als kumulativ bezeichnet mit Nr, 76 angefangen, 
heblich oder kumulativ? 
MR, BARRINGTON; Ja, ich moechte, dass dieses oin Irrtum ist 


auf Grund von TC 21, 


INGTON: Ich moochte sagen, dass ich violleicht einen 

Einwand Dr. Horn's vorwognchme, naemlich, dass or gestern behruptete, 
gowisso Ereignisse von Muenchen, durch das Muenchener Abkormen 

erledigt sind, Es ist dos auf dorselben Linie, die das Goricht go- 
storm abgolchnt het, Aber os ist natuerlich dicsor Unterschied, dass 
der Muenchener Pakt unterhandelt worden war in Unkenntnis des Falles 
"Gruen", und dass mon vorhergozongoeno Eroignisse gut heisst, das ist 
nicht ouf derselbon Basis, wie ein Pakt, den man verhandelt unter 
der vollen Kenntnis aller Umstaende, 
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Wenn wir C„uppe 3, Polen, nehmen, die erste Phe £von, moochte 
e Anklage vorschlagen, indem wir uns den Mittelabsatz auf Seite 2 
nschen von Nr, 75 von dem polnischen Abkommen von 1919 und TC-21, 
da ich schon orwaohnt habe, welches den Kellogg=-Pakt bestaetigt und 
123, das worde ich in einem Augenblick erwachnen, Nr, 123 und 
Nr. 14 und 16, dio ich schon erwachnt habe, Der Rest kann 
unerheblich angesehen werden, Aber os waere vielleicht 
verstsondlich, Nr, 117 zuzulassen, auch Nr, 149, 150, 1: 154 und 
59e Nre 160 und Nr, 165 und TC - 72, Nr, 18, Diese waren zum grossen 
Teil Verhandlungen zwischen Botscheftern und den Fuchrern der Sranten 
dio vielleicht mehr Wichtigkeit heben, als dio enderen "Dokumente in 


dieser bos n Gruppo, Ich glaube, dess es dio sind, die ich eben 


DER VORSITZENDE: Das 
RINGTON: Das geht bis Nr, 482 und jotzt mit Nre 182 ange- 
fangen und dio ersten fuenf, Nr, 1€ 3 186, 
DER VOREITZENDE: Woshalb machen Sie cinen Einwcnd gozen Nr, 155, 
welchos der Aufruf dor polnischen Reserven ist 
RINGTONs Herr Vorsitzender, dor einzige Einwand war, der 
darauf basiert 
glaube, sie sind alle in dieser Unterrodung 
erwcohnt, wclche in Nr, 159 ist und das ist wahrscheinlich der rund, 
BARRINGTON: Ja, ich glaube, Sic haben rocht, Aber der Ein- 
wand kann nickt sehr gross sein, 
SITZENDEs Nein, 
MR, BARRINGTON: Nr, 182 bis 186 sind Berichte zwischen deutschen 


Geschaeftstraegomn in vorschiedenen Haupstaedten und dio Anklege sagt, 


dieses nichts wichtiges B,woismatericl ist, Das G,richt ( 


: Warum nicht, Deshalb nicht, da es nur Berichte sind von der 
sondtschaft, von Geschaeftstraogern, die von ihnen go- 


macht worden sind und von ihnen vebertragen wurden an das Ausvaortigo 


dioso unerheblich sind auf Grund 


nur vom Hoeronsagen sind? 





IT TT 


ARRINGTON: Vorzoihuns „bitte, 
MR. BIDDLE: Sto moinen,dass sie nicht zusclasson worden sollen, 
:4.6 nur vou Eoeronscgon sind, Ist das, wos Sio behaupton? 

MR, BARRINGTON: Natuorlich sind sio tellwcise von Hocrensagen, 
sind sio uebersandt worden mit oinom bestinmte 
ist das dio Bohruptung der Ankla zobchocrdo, 

ndt wurden mit dem aweck, das Ganze vom dcutschon 
Gesichtspunkt aus zu fcorbon, 
m3 Wuerden Sio dioso zulr.sson, wenn sio von don 
Schacftstraosorn ond Starten gemacht worden 

MRe BARRING TC "onn Sic gemacht worden wacron von oinem 

-Straoger oinos anderen Staates? 

SAHRIMGTON: Ja, os waero conz enders, wenn Sie als Rozierung 
borichte noch don Statut, vorgulogt worden weeron, wie das Statut 
ensibt, Aber sio koennen nicht zusclassen worden, falls os dout- 
scho Dokumento 
IDLE: Ich bodouoro, ich weiss ni it, wos Sie moinon, 
BANRINGTON: Aber Artikel 21 dos c,atuts -- 
BIDDLE: Ic bedeuere, viclleicht j: 
cr ausdrucckt. Ich bo;roifo nicht, werum diese 

anderen offiziclien Berichten, dio genncht wurden von einen 

tstraoger oinos Len volehos es auch sein Mge Ist os darun, 

deutsche Berichte sind? 
3ERRINGTON s Doswegon, weil os deutsche Be richte sind, 
: Oh, jetzt bocreifo ich os, Mit onderen "orten, 
Sio denken, dass, doutscho Berichte cusgeschlossen worden sollon? 

T. BARRINGTON e Ja, ich glaube, dass sie zemacss dom Statut 
nicht zugelassen werden koennen, Ceusgenorreen natuerlich, wenn &io 
dio Anklagebohoordo als Dokumente gogon die Anseklagten vorlesen 
wuordeo, 

VORSITZENDEi: Wir werden Sie in einem Moment booren, 

Horn, Jedenfalls Herr Barrington, Ihr Einspruch 
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ist deshalb, dass sio selbstsenachte Zougnisse sind, und derum sind 


slo richt zuzulassen, Ist es da wos Sie meinen? 
ARRINGTON; Jawohl, dcs ist richtig, 
VORSITZENDER: Haben Sic anderc Tinspruache 
Es sind, wie ich 

erun*on veber T sachen, dio von oinem „oobechsor im Auslande gemacht 
wurden und sio sind ziemlich CE e 

VORSITZj WIDER: Dassolbe gilt fuor eino grosse 
ınterinls, 

MR, BARRINGTON: G 76 3 92 und TC 77 sind keine Einm Lendo 
hoben worden, Nr, 193 vnd deutschen Aus- 
waertizen Sicnon, die nur das deutsche 


Auswaortigo Ant betreffon, Yr, 193 war oino Denkschrift des 


sekretcors dos Auswsertisen Antes und keniolt von einen Besuch 


2 


franzocsischen Botschnftars boi AT tig; 7 294 ist Anssolbe, oin 


such des Ltischen Botsche ftors, N i das "Weissbuch" unà 


Mission" von Si villo Eendorgon, und eine onge 
t ein Buch und es gitt eine grosse Anzchl von Aus- 
Yorumentenbuck, und wir benaupten, dass diese kurulativ 
wismaterial, des schon vorgclogt i Des meiste davon ist 
Wirklichkeit horeusfordernd, das bezioht s: 1 vornehmlich ouf den 
arSton Auszug, 
RSITZENDER : zit herrusfordornd? 

Ss &nsohen mein Herr, denn sehen 
obhrouch macht von in sohr starken orton 
sefasston Meinunren, 

JER: In welchem Buck ist des? 
Das 1 in dem 6, Buch, mein Eerr, Da ist in 
ehr starken Worten eine Mi img cusgedrueckt uobor dic Stollunz von 
jowjet-Russland, 
VORSITZENDER : Jawohl, gehen Sie weiter, 
MR. BARRINGTON; Nre 196 und 197 sind deutsche Denkschriften 


nd Berichte m 
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fuer Gebrauch des Auswaertigen Amtes und sie beziehen sich auf dieselbe 
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Kategorie wie 193 und 19l, Eines von den beiden gehoert zum internen 
Gebrauch des Aussenamtes$ das andere ist von dem deutschen Geschaefts- 
traeger in Washingtone 

Nr. 198 bis 203 sind in Ordnung. Gegen Nr, 20) ist Einwand erhoben worden, 
da es kein Beweismaterial darstellt, Es ist eine Denkschrift des Direktors 
der politischen Abteilung des Auswaertigen Antes in Berlin und es handelt 
lediglich von einen Bericht in der Berliner Poersen--Zeitune. Es ist kein 
direktes Peweismaterial, 
Gegen Nr, 205 und 206 kein Einwand. Gegen das folgende TC 72 bis 7 kein 
Einwand, Nr, 207 ist dasselbe Dokument wie das vorige, ist nur eine ieder- 
holung. Nr, 208 mein Herr, besteht aus einer Sammlung von Auszuegen des 
britischen "Plau-Puches", Ich fuerchte, dass ich keine Zeit hatte, nach,u- 
sehen, welche von ihnen bereits vorliegen, Zum Beispiel ist es klar, dass 
die grosse Zahl dieser Dokumente erheblich sind, aber es wird behauptet, 
dass diese, die sich in der Kolonne in der linken Seite befinden, Einzel- 
heiten enthalten, die nicht noetig sind, da alle dere h da sind, Gegen 
Nr. 209 kein Einwand, 
Nre 210 ist eine Besprechung zwischen dem Angeklagten Ribbentrop und Sir Neville 

Henderson vom 30, Auzust 1939 und das ist natuerlich schon als Beweismaterial 
behandelt worden und ist darum auf jeden Fall kumulativ. Nr, 211a und 
Nr. 211b sind Niederholunzen von Dokumenten, zitiert aus dem britischen 
"Blau-Puch', 

212 ist eine britische Radio=Sendune Nr. 213 ist eine deutsche Meldung an 


deutsche Volk und wig’ behaupten, dass sie keinen Beweiswert haben, 


Ld ERE" e ; 
2l4 ist ein Auszug von dem Puch, welches das Gericht schon dem Ange 


klagten abgelehnt hats 
Die naechste Seite meiner Notiz, mein Herr, handelt ueber die folgende 
n und Daenemark, 

VORSITZENDER: Ist das die vierte Gruppe? 

VR. BARRINTTON: Die vierte Gruppe, mein Herr. Jawohl, 
Nr. 215a und 215b behandeln den Fall von Island und Groenlande Es sind 
keine langen Bokumente, Das einzige was wir sagen ist, dass sie unerheblich 
sind, aber der Einspr segen diese ist nicht stark, 
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ES ist kein Einspruch gegen Nr, 216a und 216b, die schon als Beweismaterial 
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glaube ich, vorliegen, D=629 ist schon vorgelegt. D 217 ist nur eine E 
chung, welche der Angeklagte Ribbentrop der Presse gab und die Anklagebehoerd: 
behauptet, dass es kein passendes Beweismaterial ist, 
Nr. OOL PS ist schon vorgelsgt, Nr. 218 und 219 glaube ich sind auch vor- 
zelegte Gegen Nr. 220 ist wieder Zinspruch erhoben, da es nur eine Re 
mit der 

VORSITZENDER: Varum erheben Sie einen Binspruch gegen 
trop-Kommunigues an die 


MR. BARRINGTON: Da selbst geschaff 


Wir nehmen an, da 


vor 6 Jahren gesagt hat, kann 


MR, BARRINCTON: Ja, wenn 


ndruck 
zu machen, es ist Propaganda, 


VORSITZENDER: Man koennte 


srlich und 


'ORSITZENDER: 


URINCTONs D: st die fuenfte Gruppe mein Herr, jawoh?, 


von 218 = 215 und ich werde nicht im einzelnen darueber sprechen, 


onn der franzoesische Hauptanklageve 

gilt fuer die folgende Gruppe M © bezie ich a n Balkan. 
Der franzoesische Hauptanklagevertreter wird ueber diese spreche Dokumente 
2h6 bis 278. 
Dann folgende Gruppe Nr, 7 betrifft Russland und das ist Dokument 280-295, mi 
der Ausnahme glaube ich, von 285, das irrtuemli einzekommen ist; es be- 
zieht sich auf die Vereini:ten Staaten, 
Nr, 279 kann ich nicht erkennen aus der englischen Ueborsotzung, ich weiss 


nicht was es ist. Vielleicht wollen Sie so freundlich sein, die No. 282 und 28 


zu adndern; sie messen in die mittlere olonne gesetzt werden, 
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kcinen Einwand gegen diese beide, Aber wir erheben Einspruch gegen alle 
anderen russischen Dokumente, Der Praesident wird sie sehen, unten von 
der Gruppe 291 bis 295, da sie sich alle auf den Anti-Komintern-Pakt be- 
ziehen, 

Wenn man wieder nach oben geht auf derselben Seite, 290/1/5, sind Aus- 
zuege von dem Buch, welche das Gericht schon abgelehnt hat, 

Und hocher sind die Dokumente 280, Hitler's Rede ueber Russland im 
Oktober 1939, und Nre 281 ist eine Wiederholung eines Dokumentes, das wir 
schon gehabt haben, Nr, 278 ist der Drei-'/aechte-Pakt, von dem wir spaeter 
hoeren werden, 

VORSITZENDER: Sie meinen, 

MB, BARRIN^TON: Ich glaube, dass 
Wiedergabe ist. 


MR, BIDDLE: Aber warum wird Einwand erhoben, wenn es cine genaue V 


in Zinwand. 
RIDDLEs Oh ie meinen, dass es nicht in die richtige Kolonne ge- 
3 


BS 


setzt ist? 
MR. BARRINGTON: Ich setzte nur in die alliierte Kolonne diejenigen, 
welche eine voblstaendige Einheit sind vom Gesichtspunkte der Anklagebehoerde 


aus, 


ee E AH ier 


RIDDLE: Ist das auch wahr. von 23h, der Sowjet-Deutsche-Pakt ? 
BARRINGTONg Ich weiss nicht, ob das schon - - 


PTDDLE: Warum haben Sie Einwand dagegen erhoben? 


>. D 


Beim "Pakt", was meinen Sie, ist das der Deutsche 
eptember 1939 ? 


e BARRINGTON: Das ist der 28, September 1939, mein Herr, 


e 


jetzt, dass kein Einw dagegen ist. 


Nr. 205 ist ganz einfach ein deutscher Bericht, der Schlussfolgerungen 


nthaelt von Tatsachen dnd die Anklagebchoerde behauptet, dass er keinen 
ass:nden Beweiswert hat, Es ist ein sehr lanzer Bericht des Deutschen Aus- 


vaertigen Amtes bezuerlich der Erregung in Europa gegen das deutsche Reich 
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durch die Agitation der Sowjet-Union, und er ist voll Schdäussfolserunpen von 
Tatsachen und Jeinungen,: S 

VORSITZENDER: Ist das Datun nach dem des Anfangs des Krieges ? 

MR, BARRINGTON: Ja, es ist nach Beginn des Krieges, mein Herre Gegen 
Nr. 286 und 287 wird Einwand erhoben, da sie keinen Beweiswert haben; sie 
stammen vom Voelkischen Beobachter, 
Nr. 288 davon wird gesagt, dass es ein erbeutetes sowjetisches Dokument ist, 
aber das ist hier nur sehr gencrell, Es hat kein Datum, keine Unterschrift 
und sein Wert ist zweifelhaft, 
Nr. 289 ist ein Bericht des jugoslawischen Militaer-Attaches in Moskau, wel- 
cher der Anklagebehoerde auch unerheblich erscheint, 

Dann kommen wir zur Gruppe 8, mein Herr, Das ist eine Gruppe bezueglich 
der Vereinigten Staaten von Amerika, Dokument 299 bis 310 und auch 285 a, 
Die ersten 10 Dokumente, wie das Gericht sieht, sind Berichte von — es waere 
besser Zu sagen, = von einer sehr indirekten Quelle, ein Bericht des Pol- 
nischen Botschafters ueber die politische age in den Vereinigten Staaten 
im Jahre 1939. Das folcende scheint von Portugal zu sein, das folgende wieder 
vom Polnischen Botschafters, das naechste auch wieder vom Polnischen Bote 
Schafter, das naechste auch wieder vom Polnischen Botschafter, 

Dann kommt Nr, 300, das ist Rooseveltts Quarantaene-Rede von 1937, es 
scheint uns zulange her zu sein, um noch Zrheblichkeit zu haben, 
Nr, 301 ist ein kurzer deutscher Bericht von Geschehnissen in den Vereinigten 
Staaten Amerikas, welcher unerheblich ist, zus den Gruenden, wie ich schon 
zesagt habe, dh, dass es deutsche Berichte sind, ich moechte sagen, sie sind 
mehr wnzuverlaessig als unerheblich, 
Nr. 302 ist wieder ein Bericht des Polnischen Botschafters, 
303 ist eine Erklaerung von Praesident Roosevelt im Jahre 1936, 
30, ist eine Erklaerung von Roosevelt im Kongress am ls Januar 1939, 
glaube nicht, dass viel dagegen einzuwenden ist, 
Es gibt keinen Einwand gegen Nr. 305 = 308, In meiner Abschrift sind zwei ver 
schiedent Versionen; von Nre 309, das erste ist eine deutsche Zusammenfassung 
von Tatsachen, ohne Datum und ohne duellenanzabe, Es scheint nicht, dass diese 


Material Beweiswert hats das zweite, 309 und 309a sind Erklaerungen der "Pan- 
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American-Konferenz" und die deutsche Note, die als Antwort gesandt wurde. 
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Ich glaube nicht, dass die Anklagebehoerde Einwand dagege he aber es 
scheint nicht sehr belangreich zu sein, 
TC-72, Nre 127 und TC-72 Nr, 124 sind beides Appelle an Hitler von Praesident 
Roosevelt und es besteht kein Zinwan gegen. 
Nr, 310 ist wieder eine deutsche Zusammenfassung von Tatsachen, ohne Quellen- 
angabey 

Die neunte Gruppe ist eine Gruppe von verschiedenen Daten, uni, wenn 
der Praesident die erste Seite meiner, Notiz ansieht, so sind die ersten 8 Do- 
kumente dieser Seite, bis zu Nr, 15, alle zugelassen, Es gibt keinen “inwand 


ar 


gegen diese mit Ausnahme von Nr, 12, welches ein Bericht ist ueber die Resul- 


tate der Reichstags—ahl. Es nacht keinen Unterschied, ob es da ist, oder nicht, 


Nr. 45 ist das Buch von Lord "allaes ". Warnungen und Frophezeiungen," Dis An- 
klagebehoerde behauptet, da es kein erhebliches Beweismaterial fuer diesen 
Die folgende Gruppe ist auf Seite 2 Nr. 70 N t der deutsch- 
litauische Pakt ueber Memel, und es is Binwand dagegen, Nr. 70 ist auch 
unerheblich, Nr. 72 und 73, wird Binwand erhoben, da disse sich mit den 1h 


Punkten des Prassidenten “ilsonts beschaoftigcn, 
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American=<Xonferenz" und die deutsche Note, die als Antwort gesandt wurde. 


Ich glaube nicht, dass die Anklagebehoerde Einwand dagegen erhebt, aber es 


scheint nicht sehr belangreich zu sein, 
TC-72, Nr. 127 und TC-72 Nr, 12) sind beides Appelle an Hitler von 
Roosevelt und es besteht kein Einwand dagegen. 
Nr, 310 ist wieder eine deutsche Zusammenfassung von Tatsachen, ohne Quellen- 
angabey 
Die neunte Gruppe ist eine Gruppe von verschiedenen Daten, und, wenn 
ite meiner Notiz ansieht, so sind die ersten 8 Dom 


kumente dieser Seite, bis zu Nr. 5, alle zugelassen, Es gibt keinen “inwand 


wa 
gegen diese mit Ausnahme von Nr, 12, welches ein Bericht ist ueber die Resul- 
tate der Reichstags-"ahl. Es macht keinen Unterschied, ob es da ist, oder nicht, 
Nr. 45 ist das Buch von Lord Wallace ". Warnungen und Trophezeiungen," Dis An- 
klagebehoerde behauptet, dass es kein erhebliches Beweismateri2l fuer diesen 
Fall ist, 
Die folgende Gruppe ist auf Seite 2 Nr, 70-73. Nr. 71 ist der deutsch- 

litauische Pakt ueber Wemel, und es ist kein Einwand dagegen, Nr, 70 ist auch 


unerheblich, Nr, 72 und 73, wird Einwand erhoben, da diese sich mit den 1h 


Punkten des 


rassidenten "ilsonfs beschaoftigen, 
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Die nacchste Sammlung von Verschiedenem ist auf der letzten Seite, eine 
meiner Notizen ist ganz untern, N Das ist die Rede Hitler's ueber das 


Rheinland, Sie haben alle Beweise d gibt, Es scheint nur kumoulativ zu 


noch nicht vorgelegt ist, Ich habe nicht nachg shen, ob es scho 


Nr. 293, oben auf der folgenden Seite, ist tatsaechlich ueberfluessig, Es 
dasselbe, wie Nr, 274. Unten auf der letzten Seite, mein Herr, 311, ist ein Be- 
richt vom Angeklagten Ribbentrop ucber die Persoenlichkeit dos Fuchrers, 


VCRSTTZENDER:s Das ist schon abgelehnt worden, 


ARRINGTON: Das, glaube ich, wurde schon abgelehnt, mein 


Nr. 312 ist ein Affidavit von “rau von Ribbentrop. 


Nr. 313 ist ein Affidavit von Dr. Gottfriedsen, | lorn hat mir gesagt, 
obgleich Dr, Gottfriedscn ihm als Zeugen zugelassen ist, er glaubt, dass 
Zeit sparen wuerde, falls er ein Affidavit oder einen Teil davon vorliest 
|), mit der Genchmigung des Gorichtes, dio Ansicht der Anklagebe- 
hoerde, dass das das Beste waere, und dann kann die Anklago'ehoerde Kommentare 
machen, wenn die Vorlesun; stattfindet, 
mein Herr, Da sind nur die Niederlande und der Palkan, 
Richter, Mr, Barrington hat fuer uns alle gesprochen und 
nicht wieder ueber diese Dokumente sprechen, nur, dass ich fuerchte, 
dass vielleicht einige iätzlieder des Gerichtes, sich nicht ganz klar darucber 
sein werden, warum wir Einwand erheben gegen die Dokumente 75 = 116, 118 122 
und 11); = 148, die polnischen Vokumente; wir sagen natuerlich mit Herrn Darring 
ton, dass diose kummjlativ sind; aber ich glaube, dass cs einen tieferen Grund 
gibt fuer Eimmende, Alle diese Dokumente beziehen sich auf sogenannte Gescheh- 
nisse, die Polen selbst betroffen und herausgegeben wurden in den Weiss-Tue- 
chern; Diese Geschennisse bozio sich auf die Misshandlung von polnischen 
Puersern in Polen, die vielleicht doutscher A*-stammunz waren. Es ist unser 
Standpunkt, dass solche Dokumente unerheblich sind, denn diese enthalten keine 
Verteidigung gegen die Anklage, denn wir koennen nicht zulassen, sagen wir, da: 
ein Staat sich selbst, oder dass diese Angeklagten sich selbst verteidigen, ge 
Anklagen, wie diese, die diesen hicr vorgeworfen worden sind, dadurch, dass si. 


rcisen, dass Buerger cines anderen Staates, obgleich sie vielleicht von deut 


Schor oder einer anderen Abstammung waren, misshandelt wurden in diesen Staat. 
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uc? geht durch bis 116; 118 und durch bis 122, 11) 
durch bis 152, Es ist 12); = 148 und nicht 114-118 
Das lotzto 
um die Erlaubnis bitten, kurz ueber Vokumente zu 
berichten, die zur 5, und 6. Gruppe gchoe d Dokumente betreffen, dic aus- 
schliesslich franzoesisch sind und dem deutschen "'cissbuch entnommen wurden, 
auf diesc art hat die nzoesische Anklage sie kennen gelernt, denn die 
iranzoesische anklage hat noch keine "ebersctzunc der Jokunente 


durch Dr, Horn vorgelegt wurden, Was diese Gruppe betrifft, Nr. 5, handelt es 


S en TAN A x : ri a Nr, : 
sich um die "okumente 221 bis 25. ks sind Genoralstabs-Pokumente und mir 


scheint, dass Dr, Horn daraus den ~ewcis erbringen will, dass England und Frank- 
réich die Neutralitaet Lelgiens verletzt hactten, 
wir das Gericht bitten, diese 25 Dokumente zurueckzuziehen, glauben 
das ein absoluter Zcitgewinn fuer das Gericht waere, dass die 
lose Diskussionen ersparen wuerde, Wir wuenschen an sich nicht, eine 
zu verhindern, aber es duerfte erwiesen scin, dass sowohl Frankreich wi 
sewissenhaft den eingegagenen Pakt achteten, das heisst die Neutralitaet 
wahrtene 
hier besprochen worden ist, war nur, herauszufinden, ob Deutschland 
“rankreich oder England die Neutralitaet Belgiens verletzt haben, ‘un, 
diese Frage wurde dem Angeklagten 'ibbentrop durch seinen Verteidiger gostellt; 
der Angeklagte hat so klar als moeglich geantwortet, und zwar vorigen Se 
durch eine Erklaerung, an dic sich das Gericht gewiss erinnert, Der Angeklag 
Ribbentrops stellte fest, "es versteht sich, dass es immer sehr schwierig 
in einem solchen Krieg die Neutralitaet cincs Landes zu verletzen, und wenn es 
geschieht, dann darf man nicht glauben, dass dies Dinge sind, die wir von Herzer 
gern getan haben," 

Meine Herren, diese Anerkennung, dass Deutschland die Neutralitaet Belgiens 
verletzt hat, macht es wirklich ueberfluessig, Zeit dadurch zu verlieren, dass 
wir uns ueber die Erheblichkeit dieser 25 vorgelegten Dokumente unterhalten, 

Ich gehe nun, meine Herren, zur zweiten Gruppe ueber, Gruppe Nr, 6, die 
sich auf Generalstabsdokumente beziehen, die Deutschland anlaesslich der Ereig- 

isse auf dem Balkan in den Jahren 1939 und 1940 erbeutet haben will, Die fran- 


‚sische Anklagevertretung bittet Sie, 22 durch Dr. Horn unterbreitete PJokunen- 


DE 
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ci : "E. H0317 — 0082 
zurueckzuwciscn, und zwar aus folgenden zwei Gruenden: 


Sie haben erstens keinerlei authentischen Charakter und sind zweitens auch 
vanz unerheblich, Sie sind weder authentisch - - es sind alles Auszuege aus d 
und das Gericht kennt die Stellungnahme der Anklagebehoerde zu diesem 
Punkt, Ausserdem besteht die Mehrzahl diesor P kumente aus Auszueren und Dokue 
menten, die von den alliierten Generalstachen in allgemeinen kommen, Namen wure 
den nicht vorgelegte Man sagt nicht woher sie kommen und es wird anzenommen, 
dass sie nicht oin: im zanzen vorliegen, Weiter haben sie keine Brheblichkeit 
denn sie beziehen sich auf Placne, die die Generalstache in den letzten Mong 
dos Jahres 1939 und in den ersten ifonaten des Jahres 1910 studiert haben, Diese 


Plaeno einer englischen oder franzoesischen Intervention in Juzoslavien und in 

Oricchenland setzten natuerlich voraus, dass die Regierungen dieser Laender 

damit einverstanden waren; andernfa 7 1 sie niemals ausrefuehrt worden, 
Leider hat es der Waffenstillstand von Juni 1910 fuer Frankreich notwene 


TY . 


dig gemacht, alle solche P?laene fallen zu lassen, Die Yokuncnte datieren von 
1939 und 1940 und das Gericht wird sich erinnern, dass der Einfall in Jugo- 
slavien und Griechenland am 6, April 1911 stattfand, zu einer Zeit, als die 
zierung Hitlers keinen Grund mehr hatte, wezen irgend welcher Placne von 
1939 Befuerchtungen zu hegen, 
Diese Dokumente, die keine authontizitact haben, sind auch von keinerlei 
fuehren, und deshalb bittet cie 
he Anklage das Gericht, dicse Vokumicnte auszuschliessen, 
ZENDER: Herr Dr, Horn, bitte. 
(Dr. Horn tritt ans Pult), 
Dr. Horn, bevor Sie sprechen: das Gericht glaubt, dass es vielleicht ange- 
sichts des Beweismateriäls uni der Aussagen, die “ibbentrop gemacht hat, moeg= 
lich sein wird, einige dieser Dokumente herauszunehmen angesicht 


hon in Anspruch genommen worden ist, Dor angeklagte von Ribbentrop hat sehr 


ausfuehrlich usber scinen Fall gesprochen und es ist 


> 


3:5 H 


dieser Dokumente zurueckzuziehen, um Zoit zu sparen. 
DR. HORN: Jawohl Herr Pracsident, ich werde alle die Dokumente, die kum- 
lativ sind, zurueckziehen bei meinen 2 reisantraegen; ich darf sunacchst nure. 


VORSITZENDER; Wenn Sie uns sagen wollten, was Sie zurusckauziehen gedenker 


Ə 


Herr Praesident. Darf ich jetzt zu einigen grundsactz- 


lichen Fragen Stellung nehmen? Es handelt sich um die Beweisfaehigkeit der 
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“eissbuccher und Gesandtschaftsberichte. Ich darf darauf hinweisen, c 

Unterlaben zur politischen »einunss"illung entscheidend heiretrazen haben 
Ribnentrop wie vei Hitler, und im uebriren darf ich 

larauf verweisen, dass die klore sich in ausgiebigen Tasse auf derartige De- 

richte sestuetzt hat. Ich bitte daher, der Verteidiruny das gleiche Recht ein- 

ZUYACUMION e 


Dann darf ich noch ein paar Vorto zu den aufzefundcnen franzoes 


neralstabsakten sagen. Es handelt sich labei um Akten, die im 


a 


réich-Feldguges in der Stadt La Charitee gefunden worden sind, alls das Geric 


lie Bedenken, die der franzoesische Anklagevertréter geacussert hat, teilen 
sollte, dann bitte ich, den Zefohlshaber dor Zeercs;ruppe 10, den Feldmarschal 
Leeb, als Zoucon darueber vernehmen zu duerfen, dass diese Genralstabskarten 
gefunden wurden in der Stadt La Üharitec. 

Die polnischen akten, auf die i nich bezore abe, vrurden jn Warschau 
im polnischen Jussenninisterium aufgefunden, Darueber kann der damalige Befehls 
haber Gencrolfeldiarschall oder Generaloberst Dlaskowitz sussagen machen, ICh 
wuerde auch Gencral Blaskowitz in diesen als Zcuzen benennen, falls das 

Dodonkon in dieser 

In Vehrizen darf ich dic Ansicht der Verteidicune dahingehend praezisieren 

ich glaube, dass man. nur dann gegen cine Urkunde Eimrand erheben kann, wen 
sich entweder die Unrichtirkeit aus 
fuchrt wird, dass diese Urkunde zefaelscht ist. Alle anderen Urkunden 
“eissbuechcr unà Gesandtschaftsberichte enthalten bitte ich das Gericht zuzu- 
lassen, 

“as die Akten ueber die polnische .inderheitsfrazo anbetrifft, so darf ic 
darauf verweisen, dass der ‘remierminister Chamberlain selbst die :indcrheiten- 
frage al > entscheidende Fratre zwischen Deutschland und Polen bezeichnet hat 


Nachdem es ueber diese Verhandlungen, bei denen der Hauptgegenstand neben Dans? 


und dem Korridor die ilinderheitenfraze war, zum krieg gekommen ist, ist die 


Minderheitenfrage also oin Lriocsrrund mit gewesen und ich bitte dieshezuczlich 


4 
|a 


Dokumente die nachweislich laufend Verlotzun:;en der “inderheitsvertrasze voi 


Polens *cinhalten, als Bewoisstucck zuzulassen. 


T^ 


Tenn das Gericht damit einverstanden ist, wuerde ich jetzt anfansen, Ür- 


kunden dem Gericht zur rechtlichen Kenntnis zu geben bezw. einzelne wenige 


1 


entliche Stellen zu verlesen und ich wuerde hei dieser Gelcrenheit dem Geric 
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auf welche Urkunden ich zu vorzic! recenke H0317 —0084 


lem Gericht 
tun habe - 
al und .auch nicht etwa 
sondern ranz objek 
koennte, zu den verschiedenen Probler nit denen 
nn es 


.ersotzen muss, wenn cs eine 


renvernehmnz oder soi 


ndera veil : 
Debatten dbkuerzen kai dacurch und weil ich 
sricht dem Hauptpunkt meiner 
vermieden werden. 


sricht es fuer 


nn} " m ema nl 4 13 e e ~ - 
achen, bevor das Gericht u lie Antraece der Anlla-e und 


enn ich 
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DReDIX: Ich glaube, ohne damit ein verturtcil ucher Cie rechtswissenschafte 


He Dn hr ie 


liche Quslitaet der Ausfuehrih;;en, lie wir hier gehoert haben, abseben zu wole 
hen, ich glaube, dass hier doch verschicccne De sxifve Qurcheinnäler;oworfen 

, 
Jule “Wir messen doch scharf unterscheiden 
le) ist cin Beweismittel, Ans gilt sowohl fuer Proen an Zou;on, wie fuor Ure 
kulen ist, ein Doweisnittel erheblich, 
2.) ist cin Beweismittel als solches tau lich, 
3.) ist ein Reweismittel kunuletiv und Ceswesen abzulehnen, 
wenn das Gericht zur Entscheidung kormt: nicht erhelilich, nicht tou lich oder 
kuwlativ, so muss es den in Frage konmenlen Dew.isantreg schon im jetzigen 
Stocium des Verfahrens ablehnen, Dagegen “ie Fraje der Gloubwuerci,koit als Lee 
wéisnittel, also die Frage, ob man der antwort eines Zeugen Gloub:n schenken 
soll oder nicht, oder die Frage, ob nan dem Inhalt einer Urkune Glauben 
schenken soll, also 2.D,, ob man “usfuchrun;en in einen weissbuch Gl^uben schen- 
ken soll oder nicht, das ist reines Erochtens eine Ze ^ie erst entschieden 
werden kann, wenn das in Frage stehende Deweisiittel in Cen Prozess ein;efuchrt 
worden ist, das Gericht von scinen Gesrmbinhslt Kenntnis geno.men hat und dann 
in Wege der freien leweiswuerdi;un;, wie cs cen Gericht ja  frcistcht, sich 
ucber seine Glaubwuerlickeit und Unpgloubwuor'i:;keit ein Urteil bilzen kann, 


7 


Deshalb meine ich, dass in gegenwaertizen honent ueberhaupt kcin Raum ist, 


Ya de a1 


Zebe dafucr, zu sagen, diese Urkunle ist ucberha pt nicht brauchbar, weil sie 


Toil eines \eissbuches der deutschen Regierung iste Dass ein Weissbuch, Ce De 


Jie auslassung, die offizielle ausinssung irgendeiner Regierung, an sich ein 


touliches wid auch erhebliches Leweismittel sein kann, wim! doch nicmand bee 
) 
Q A. 


streiten, Ob die vorcelesene un? im irozess ein efuchrte Stelle so bescheffen 
ist, dass das Gericht ihrem Inhalt Glauben schenke kenn, ist cine Proje, 

aic nach der Einfuchrung dieses Dewcisuittels, 2130 hi nsichtlich les VWeissbue 
ches, entschieden werden kann, wenn dss Gericht nach Einfuehrung und nach Zus 
lassung, von dem Inhölt der betreffenden Stelle Kenntnis genommen hate 

Ich kehre zurueck zur Trage der Erheblichkeit unc Tauglichkeit, Das ist hier 
sesagt, von dem Herrn Vertreter der englischen Delegation, die Berichte dieser 
Gesandten an ihre Aussenninister sind an sich nicht tau liche So habe ich ihn 
vcnisstens verstanien, Nur, wenn “ic Anklage sie vorwen?on will, s: 
zugelassen werlen, Also, in “iesem Falle darf tie ànklo;o sie verwerten, w „hl 
zu Lasten der Anzeklagten sollen sie als teurlich erachtet werlen unc erheb= 
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lich , Ich gloube, dass dieser Standpunkt sich keinesfalls aufrecht erhalten 
laesst, Es wurde von dem Herrn Vertreter Cer englischen Delegation in diesen 
Zusasmenhang derärtikel 21 der Charta zitiert, Dieser Artikcl 21 der Charta 
hat mit dieser Frazo ueberhaupt nichts zu tun. Der Artikel 21 Cer Charta sagt, 
soweit ich ihn im Kopfe habe, = ich habe Cie Charta in Moment nicht hier, 
ich glaube ihn aber gut im Kopfe zu haben = der sagt, dass die Untersuchungen 
der Rersierungen der Siegermaschte ueber in ihrem Lanle besangenen Kriezsver- 
brechen nicht vorzutragen zu werden brauchen, sonlem len Gerichtshof zur 
"official notice" ucberreicht werden koonnen, Diese Frose hat ja nit der Fra= 
ge der Tauclichkeit oder Erheblichkeit eines Berichtes cines Coutschon Ge= 
sandten an sein Aussenninisterium zu irgend einer Zeit, gor nichts zu tune Ob 
icht zuzulassen ist, entscheidet sich nach cer Prage, ob das Beweis“ 
was mit ihm behanlelt werden soll oder was mit ihm gelocst werten soll, 
von Gen Gericht als erheblich angesehen wird uni entsprechend von beiden Soie 
ten oder von einer Seite begrucndet wird, Dann guss, meines Erachtens, die» 


scr Gesanltschaftsbericht zugelassen werden und das Gericht kann denn nach 


Zulassung in freier Beweiswerdlizsung den Beweiswert, Cehe dio Glaubwuenli;e 


kcit und zwar, sowohl Aie objektive, wie lie subjektive Glaubwucrdiykeit wer 
digen, Soviel zu der scharfen Unterscheidung der Begriffe Erheblichkeit,Taug 
lichkeit, zu Cem Begriff ces Beweiswertes, (ch, der objektivon unc subjcktie 
von Glaubwuerdi¢keit eines Peweises 

Nun zur Droe des Kumulativen, Es herrscht sicher Vebereinstimaung aller Jue 
risten in diesem Saale, dass kumulative Beweismittel nicht zugelassen wercen 
sollen. Aber die Frage, ob ein Beweismittel kumulativ ist, darf keinesfalls 
formal, sozusagen mechenistisch, beurteilt werden. Ich kann mir sehr wohl 
vorstellen, dass eine Frage, dic einer bereits ;ostollten woortlich gleicht, 
nicht kumulativ ist, aus Gruenden, lie ich gleich auscinandersetzen werde; 

und dass eine Frage, die aeusserlich einer bereits gestellten ger nicht zleich 
trotzden kumulativ ist, naemlich, weil sie von lem Zeugen Antworten mit deme 
selben Beweisthema verlangt, nur mit anderen Worten, Dass aber cine Frege, die 
einer frucher gestellten zwar wertlich gleicht, aber trotzlem nicht kumulae 
tiv zu sein braucht, ergibt sich allein aus dem alten Erfehrungssats "Si non 
facium icem non est iden", Wenn ich ZeBe ueber einen subjektiven Eindruck 


einen Zeugen froze, der ols fanatischer Anhi..nger Ces notione so zialistischen 
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abgestempelt ist und ich stelle ^ie ¢lceiche Frage ueber den gleichen Eine 


druck on einen Zeugen, der als ein fenatischer Gennes: les nationalsozinlisti= 
Schon Regimes bekannt ist, so sind Cie beiden Fregen sicherlich nicht ku wulativ; 
denn zur Meinungsbildunz des Gerichtes ist es von unzeheuerer De?eutun; zu ere 
frhren, ob ein Eindruck sozusegen von zwei Welten, also von zwei einander volle 
St^encig dianctral gegenueberstehenden Menschen als gleich: empfunden Idumnlet 
wire. Deshalb imss man sich den Zeugen ansehen, wenn men beurteilen will, ob eine 
Fra;e kumlativ ist oder nicht, Ein weiteres Beispiel, dass eine Frece, Cio einer 
bereits gestellten vollstaeniig gleicht, nicht kunulativ zu sein braucht, ist, 
Seilen wenn ich die Frace dem anzekla;ten Zeugen zestellt habe un! sic nun einen 
unbeteiligten Zeugen stelle, Ich will damit keinesfalls Cen Üeweiswert der unter 
Eid gemnchten aussage des An ;cklaxten herabsctzen. Das liest rir vollkommen 
fern, Grundssetzlich sind diese beiden deu; ;eneussagen gleich, Es ist nber ein 
grosser Unterschied, ob,ich, um nun nicht zu lange zu werden, nehme ich nur ein 
Seispicl, ueber einen inneren Vorgang, ueber den der Anscklaste om besten Tescheid 
weiss, nur einen Zeugen frage, der ueber den inneren Vorgang des anj;eklagten einen 
Eindruck gehabt hat, oder ob ich Cen An ‚klasten selbst froe, fuer den der innee 
re Eimtruck Teil des inneren Tatbestandles seiner Tat ist, 
Ich moechte derit schliessen, un die Veould os “erichtes nit theoretischen aus 
fuchrun;on nicht allzulange in Anspruch zu nehnen. Zwäck dieser Ausfuchrag en 
war, nur um das Gericht zu bitten, bei seiner Entscheidung ueber, ich wicdernole , 
Erheblichkeit, Tauslichkeit, scharf zu unterscheiden zu der Fra ge des inneren Lee 
weiswertes, Cie nach Zulassung zu entscheiden ist, unl das Gericht zu bitten,bei 
der Prucfung der Frage, ob Kumulation vorliegt, sich nicht zu halten an die acuse 
sere Gestalt der Frage oder der Urkunde, sondem zu pruefen, ob sie ceriWvahrhcitse 
ermittlung cient und die Erkenntnis vortieft, die gleich: "rage an verschiedene 

rsonen zu richten, odur die eier: Frage aus urkundlich. ; ilederle;un;en ver: 

^iedener Personen bz-^:3:tipt, oüsr nicht best tastigt, zu Zinden, Ich darf don “i 

CAS een loh habe eis: lich ein ses schlechtes Gewissen nit dieser akadeui:- 

asungy aber ich hofi., dass durch die Klars tellung, die ich versucht habe, 

o „ur vielleicht teiin...se gelungen ist, den speeteren Verl: x? der Debatten, 

Ciese Fragen, loch -< einer ; gewissen Ahbkverrung betes‘ zen zu haben, 
a, der Gerichtsho” moechte zeros wisser, wielenze 

Sie sich mit diesen Delixcatea beschseftigen werten, 3a wir immer weiter 


Nesvend gelangen., Yraursl Zeit glauben Sie os8AaTpruchen Au pesas > 
Ləreits entschlosser, welche Do’uaente, oder ueberhaupt welche Dol t2, Sie 
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Ne Herr Praesident, ich wuerde ungefaehr 2 Stunden braucher 
allerdings ohne Einwendungen von Seiten de taatsanwaltschaft, Ich 
glaube, dass ich dann in dieser Zeit meinen ges amten Beweisvortrag, 
einschliesslich der Verlesung wesentlichster Stellen, die eich auf 
ganz wenige Urkunden beschraenken, beendet habe. Also ohne Rinwendung: 

Stunden unzefaohr, 

VORSITZENDER: Sie haben die Einwaende der Anklagebehoerden ge- 
hoert, Auch wir hab A zur Kenntnis genommen und worden sie or- 
waeren, Wir werden auch jede Antwort, die Sie hierauf zu machen 
raben, erwaegen, Wir wollen jedoch im gerenwaertigen Stadium, wenn wi: 
noch alle die Faelle der anderen Anscklagten zu hoeren haben, nicht, 

sich mit diesen Dokumenten in Einzelheiten gehend bo- 
nd dieselben verlesen, Wir hoffen, dass Sie es nicht fuc 
notwendig halten, aus diesen Dokumenten. zu verlesen, nachdem Sie die 
Einwaende der Anklacebdehoerden gegen gewisse Dokumente beantwortet 
heben, 
DR. HORN: Ich kabe die 
VORSITZENDZR: Sind Sie der Ueboerzougung, dass Sie Ihre A rgue 
in Beantwortung der Einwaende seitens dor Anklagebohoerde bee 
vorzobracht haben? Beabsichtigen Sie sich weiterhin mit der Zu- 
lacssigkeit irgend walcher dieser Dokumente zu boschnoftigon? 
DR, EORN; Ich beabsichtigo die Urkunden, wie es des Goricht 


neulich gewuenscht het, mit kurzem vorbindonen Text grupponvoise Vote 


zulegen und jetzt ouch nocheinmal, entsprechend, bei jeder Gruppe, wo 


selten der Staatsanwaltschaft Einwendungen gemacht sind, auch 


^ 


diesbezuegliche Bemerkungen hinzuzufuegen, Weitere Absichton 


VORSITZENDER: Herr Dr, Horn, die Lage ist folgendes Die Ankle 
gobohoordo hat gogon gewisse Dokumente aus gewissen Gruenden Einwaend 
erhoben) Wir wollen Ihnen Gelegenheit geben, cuf diese Einwaonde zu 
entworton, Wenn Sie Ihre vollstaendise Antwort auf diese Einwaendd 
gegeben haben, so halten wir os fuer angebracht, uns zu vortegon und 

Einwaende und Ihre Argumente zu entscheiden, 
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Verstohen Sle das? Das heisst, nachdem Sio Ihro Antwort auf dic 
Einwtondo goreben haben, sollten wir uns vortcgon und ontschelden, 
welche Dokuments wi $ " Lage als Cossig erachten, 
EONN: Wonn das \ıbsichtig olnon Beschluss zu 
nachdem ich dazu Stellung sonormmen hobo, zu den #inwaendon 

.tsenwaltschaft, dann bitte ich mir jotzt noch dazu Gelogen- 
heit zu geben, Denn zunacchst moechte ich mir cinmal die Crundsactze 
dor Einwenäunsen eee 

VORSITZENDER: Einon Augenblick, Herr Dr. Eorn, Vio Sio schen, 
ist os bereits 1700 Uhr und wir sind nicht in dor Lego, heute damit 
fortig zu werden, 

Herr Dr, Horn, wom io Ihre Arzwaente in “enntwortung Ihrer 
grundsautzlichen Fre.gon, die von der Ankingobehocrde aufceworfen wur. 
áen,jotzt boenden koonnton, so Lounen wir, dass os am passondston 
waere. Wenn Sie das ;tzt kurz tun wuerden, Sio haben Schoert, y 
dio Anklage den vober dieso verschiedenen Gpuppon zu sagen 
hatten und os weere sobr nessen wenn fle innerhalb einer Vicrtel~ 
stunden antworten koonnton 

Urkunden beziehen, 
folsendo Stellung 
nehmen, 

VORSITZENDER; 

DR, HORN: Nr, 45 bis € Ich darf vielleicht wioder diese 
Blaetter dor Sync tscnwaltschett wit i Binwenduncen zugrunde 
legon, Dio Urkunden 48 bis 61 sind mit dor ez;ruecndung abrelehnt 
worden, dass sic unerheblich sind, Diese Urkunden bezich 
Aufruostung und Krlogsvorbereitung der Gezonsoito, Nur, wenn ich den 
deutschen Tatbestand mit dem Tatbestand der Gg onsoite zusammenhalte, 
komno ich zu den Motiven, die den ingeklegsten von Ribbentrop und 
Fitler im erundsactzlichen Fragen bestimmt heben. Ich kann also dio 
Rechtswidrigkoit einer Handlung veberhaupt nicht beurteilen, wenn 
ich nicht den vollen Tatbestand kenne, Und zu diesem vollen ithaca, 
gchocrt das Verhalten dor Gesenseite, Ich halte dhor diese Urkunden 


fuer sehr erheblich 
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Denn dieses Abkommen, wie ich nochmals betone, beinhaltet ja gerade ein weiteres 
Abkommen zur Regelung dieser Frage, Der zweite Einwand gegen diese Gruppe besteht 
darin, dass die !inderheitenfrazen uerevi« pt als unerheblich bezeichnet wird, Ich 
habe vorhin schon kurz ausgefuehrt, dass selbst der englische Premierminister Cham- 
berlain die Regelungsbeduerfti gkeit dieser Frage anerkannt het, Das Dokument werde 
ich auch dazu vorlegen, Es ist D-200 meines Dokumentenbuches. Diese 
so von den saemtlichen beteiligten politischen Kreisen als loesungsbeiverftig und 
damit als erheblich angesehen. Ich bitte also, die darauf bezueglichen Urkunden zu- 
zulassen. Diese Urkunden koennen auch nicht mit dem Begriff cumulativ zum Teil ab- 
getan werden. enee 
Diese Urkunden koennen auch nicht, wie es hier geschehen ist, mit der Bemerkung cumu- 
lativ abgotan worden, denn ich will auch anhend dieser Urkunden den Nachweis erbrin- 
gen, dass laufend seit 191 die länderheitenvertraege verletzt worden sind und ich 
werde Urkunden vorlegen des Internationalen Gerichtshofes in Haag und des Voelker- 
Minderheiten-Rechtsbrueche in einem Zeitraum von ueber 
20 Jahren geschehen sind. Die Einwendungen gegen die Dokumente 286 — 229, die von 
Seiten der russischen Delegation erhoben vuurden, nehme ich entgegen und ziehe 
Urkunden Nr. 286 bis 209 zurueck, 
Nachdem das Gericht neulich das Buch "Amerika im Kampf der Kontinente" beanstandet 
hat, ziche ich auch die unter Nr, 290/1-5 vorgelegten Dokumente zurueck, Ausserdem 
habe ich mich noch in verschiedenen anderen Nummern auf dieses Jerk bezogen. Ich 
ziehe auch diese Nummern, sich auf diesos Buch "Amerika im Kampf der Konti- 
nonto! beziehen, zurueck, Wegen der Gesandtschaftsberichte beziehe ich mich noch 


4 


auf meine Ausfuchrung und die grundsastzliche Ausfuehrung, dio moin Kollege, Herr 
Dr. rorhin gemacht hat. Ich bin dor Veborzeugung, dass man grundsactzlich, schon 
aus den vorgebrachten Rochtsorwaczungen, aber auch aus der Tatsache, dass die Staats- 
anwaltschaft in weitestom Umfang von derartigen Berichten Gebrauch gemacht hat,auch 
der Verteidigung das Recht goben muss, auf diese Berichte zuruockzukommon, umsomohr, 
Grundlagen fuor dio Meinungsbildung der politischen deut- 
schen Stellung g 
Uzten des franzoesischen Generalstabes kann ich aus den angefuchrten 
Gruenden nicht verzichten. Es ist nior angefuchrt unter 221 - 269, dass dicse Ure 
Yunden unorhoblich seien. Sic sind nicht unorhoblich, denn wir hatten mit diesen 
aandern Noutralitactsebkommen und in diesen Noutralitaetsabkommen war vereinbart 
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worden, dass Doutschland dio Noutralitaot sola spektiere, solange dio Gogonsoi 
sic auch rospoktiort, Nachdem uns nun hior dor Nachweis moeglich ist, 
poktiort hat, ist das fucr dio F 
diesen Lacndorn 
VORSITZENDER: Einer dor Puikte in L, Charpontior de R Ausfuchrungen 
rankreich 1940 nicht mehr im Kriege war, Deshalb sind die Dokumente, dio 
sischen Gonoralstab 7°40 zngezozen worden sind, 1941 nicht mci 
das, was 9i» sagen wollton? 
meinen, don franzocsiscnen Anklazevartreter? 
Ja, den franzocsisch 
DR. HORN: Ja, Die Tatsache, dass 


letzungen vorgekomnen sind, dio damal 


schon vorvirklj 
zu bosotzon, Auf 
gefundenen Akten haben 
Infols 

vertrazen in diesen Facllen vor 
aus diesem Grunde als erhoblich zuzu 
meine Ausfuchryncen dann machin zu duer’on, wenn ich di 
Beweis vortragc, 

VORSITZENDER: Ho e Horn, wir mocch*cn gern daruc! 
"ir Ihre Argunente gohoort haben 
Ginen Beschluss zu fassen, sondern mocchten sio in Gruppen 
dic Anklagcbohoordo es getan hat, sodass vir uns beraten 

» 

fassen koonnon, 

DR. HORN: Das sind dio wichtigsten Eim: gon, die ich gogon das Vorbringe 
lor Staatsanwaltschaft 


un) 


ocotzlichen hat,zu entscheiden und 
den sachlichen Eomrnegungen, dio ich bezucglich der einzelnen Sruppen 


VORSITZENDER: Wir worden jotzt vortczon. , 
(Das Gericht vertagt bis 3. April 1946, 10 Uhr.) 
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